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Thorner: 


Bezugspreis: 


fie Thorn Stadt und Vorſtädle: frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., 
in der Geſchäfts- und den Ansgabeſlellen vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf; 
für answärks: bei allen Kaiſerl. Poſtauſtalten vierteljährlich 2,00 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe: 


Le 261. 


Für den Monat Dezember koſtet 

die „Thorner Preſſe“ mit dem 
Iluſtrirten Sonntagsblatt durch die Poſt 
bezogen 67 Pf., in den Ausgabeſtellen 60 Pf. 
Beſtellungen nehmen an jänmtliche kaiſer⸗ 
lichen Poſtämter, die Orls⸗ und Lande 
a r unsere Ausgabeſtellen und wir 

t. 

Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“, 


Katharinenſtraße 1. 


Politiſche Tagesſchau. 

Seit Dienſtag iſt der deutſche Reichs⸗ 
tag wieder verſammelt. Wenn man die 
Verhandlungen des deutſchen Reichsparla⸗ 
ments mit denen anderer Parlamente ver⸗ 
gleicht, wird man zugeſtehen müſſen, daß es 
bei uus vielleicht ein bischen laugweilig, 
aber doch recht anſtändig zugeht. Mit welchen 
Ausdrücken regaliren ſich nicht die Volksboten 
im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe! Es 
lieſt ſich ja ganz amüſant, wenn da einer 
den anderen einen Lumpen einen gemeinen 
Kerl und dergleichen nennt und ihm ver⸗ 
ſichert, daß er eigentlich am Laternenpfahl 
aufgehängt werden müßte; aber das Auſehen 
der Volksvertretungen geht dabei verloren. 
Leute, die in einem ſolchen Fiſchweiberton 
mit einander reden, kaun man doch unmög⸗ 
lich noch als die Elite der Nation auſehen. 
Freilich, man ſoll den ſchönſten Tag nicht 
vor dem Abend loben und man kaun noch 
e wiſſen, was bei uns noch die Zoll⸗ 
de atten bringen werden. Der Verhandlung 
über die Inſterburger Duellaffäre, die den 
Gegenſtand einer Juterpellation bildete, 
wurde durch die Erklärung des Kriegsmi⸗ 
niſters jede Schärfe genommen. Der traurige 
Vorfall wird vom oberſten Kriegsherrn ebenſo 
beurtheilt, wie von der überwiegenden Mehr⸗ 
beit des Volkes, zu welcher Partei die 
einzelnen auch gehören mögen. Die Wahl 
des Grafen Udo zu Stolberg⸗Wernigerode zum 
erſten Vizepräſidenten des Reichtags, die 
man für eine glückliche zu halten alle Ver⸗ 
aulaſſung haben dürfte, war auch nicht das 
Ergebniß heftiger Parteikämpfe. Ju der 
nächſten Woche beginnen nun die Zolltarif⸗ 
verhandlungen. Die fünf dicken Bände, welche 
die Reichsregierung den Abgeordneten in die 


Svante Ohlſen. 
Roman von Franz Roſen. 
(Nachdruck verboten.) 
(67. Fortſetzung.) 

Aber Svante machte es dem neuen Glauben 
ſchwer. Er war kein leichtgläubiges Kind, 
dem man alles einreden, das man heute 
hierzu, morgen dazu bekehren kann. Er 
war ein Mann mit einem ſtarken Willen, 
und ſeine Seele war durch lange Leiden ver⸗ 
härtet und verfinſtert. Er wies das, was 
mit Frühlingsgewalten an dieſe Seele klopfle, 
hartnäckig ab als Verſuchung. Er ſuchte in 
den ſtillen, traurigen Augen, die ihm unab⸗ 
läſſig folgten, in den Worten, die ihm unauf⸗ 
hörlich in den Ohren klangen, die verſteckte 
Teufelsfratze, die verſtellte Stimme des 
Böſen. Er wehrte ſich dagegen mit der 
ganzen Kraft ſeiner jahrelangen Ueberzeugung. 
Nicht ohne Kämpfe vollzog ſich die innere 
Wandlung. Und wenn die Ueberzeugung 
eines Mannes zuſammenbricht in ſolchem 
Kampf, ſo iſt das ein heiliges Trauerſpiel, 
und das neue Leben, das ſolchem Zuſammen⸗ 
bruche folgt, ſoll man als ein göttliches 
Wunder mit Andacht betrachten und ſchonen. — 

Sie waren in einer fremden, ſchönen 
Stadt gelandet — dem Endziel der Reiſe 
hund hatten hier einen längeren Aufenthalt 
genommen. 

Die Schiffsmaunſchaft Hatte einen freien 
ſie all ubelnd, ſingend und lärmend zogen 
. a ihrem Vergnügen nach und genoſſen 
5 teulos das Erdenglück, das in der 

negeträukten, duftdurchzitterten Luft greif⸗ 
f ar zu ſchweben ſchien. 5 
eng »onte Ohlſen wanderte einſam und 
i Pl die duftenden Gärten, bis weit 


blühenden Wald. Die Sonne ſchien 


lüglich abends mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 


Schriflleitung und Geſchäftsſtelle: 
Katharinenſtraßze 1. 


Feruſprech⸗Auſchluß Nr. 57. 


Berlin und Königsberg, ſowie 
Su: und Auslandes. 


Sonnabend den 30. November 1901. 


Hand gegeben hat, enthalten Material genung, in Galizien, ſondern auch in Böhmen Amts⸗ 
nun die inbetracht kommenden Fragen fowohl|perfonen ſich an den Sammlungen zugunſten 
im Allgemeinen als im Speziellen fachlich zu der Wreſchener Verurtbeilten betheiligen, „ia 
erörtern. Zu befürchten iſt allerdings, daß] daß ganze Behörden demonſtrativ Beiträge 
die Zahl der Abgeordneten, welche dieſe zahlen. — Ju Lemberg hat ſich ein Damen⸗ 
„Wälzer“ von A bis Z gewiſſenhaft durch⸗komitee gebildet, welches große Proteſtkund⸗ 
ſtudirt haben, keine allzu große fein wird. gebungen in der Form zuſtande bringen will, 
Es muß wohl auch genügen, wenn ſich von] daß in mehreren Verſammlungen die Damen 
der großen Mehrheit jeder einzelne ſpeziell] Reſolutionen faſſen wollen, worin gegen die 
mit den Materien beſchäftigt, für die er ein „grauſame Behandlung der Polen ſeitens 
gewiſſes Sachverſtändniß beanſpruchen darf.] Preußens“ Stellung genommen wird. Sie 
Dabei können alle Jutereſſen zu ihrem Recht] wollen ihren Proteſt auch in den Zeitungen 
kommen. Erwünſcht wäre es auch, wenn in] des Auslandes veröffentlichen laſſen. Der 
den Berathungen der Geſichtspunkt nicht] Lemberger Gemeinderath beſtimmte 1000 Kr. 
außer Augen gelaſſen würde: daß die Zoll⸗ für die Familien Verurtheilter in Wreſchen. 
ſätze unſeres autonomen Tarifs etwas hoch] Die Mitglieder des Gemeinderathes ſammeln 
gegriffen werden können, damit es unſern aber außerdem weiter. Verſchiedene Städte 
Unterhändlern bei neuen Handelsvertrags⸗] Galiziens folgen Lembergs Beiſpiel. 
verhandlungen nicht an Kompeuſationsobjekten Die Frage der Kongregationen beſchäf— 
fehle. Wer etwas haben will, muß auchf tigt, wie Kardinal Rampolla auf eine Adrefje 
etwas bieten können. Der neue Reichsetat] der fpanifchen Prälaten erwiderte, den 
hat dem Reichstage gleich bei feinem Wieder⸗ Pa pſt lebhaft, der der ſpaniſchen Regierung 
zuſammentritt nicht vorgelegt werden können; bereits feine Meinung zu erkennen gegeben 
er wird 9 fen, 1715 en 1 150 auf habe. 
ſich warten laſſen, nachdem er dem Bundes⸗ Der „ zucofae sth 
tathe nunmehr in feiner Geſammtheit vor⸗ der Daten der nen von Ar 
liegt. . 8 welche ſeit einiger Zeit leldend ist, ernente 
Als Termin für die Einberufung des] Beſorgniß ein. 
preußiſchen Landtags wird der 8. Su Frankreich geſtaltete ſich am 
Januar genannt, Mittwoch das von 800 Perſonen beſuchte 
Reichskanzler Graf Bülow hat, wie ver⸗JJahresbanket des republikaniſchen Komitees 
lautet, Mitglieder des Reichstags aus allen] für Handel und Induftrie in Paris zu einer 
Fraktionen nach dem Reichskanzlerpalais] großen politiſchen Kundgebung. Der Miniſter⸗ 
zum 30. November zwecks einer Be⸗ Präſident verwahrte ſich gegen den Gedanken 
ſprechung über den Zolltarif einge⸗[des Imperialismus und der Abſicht einer 
laden. = Vergrößerung des gegenwärtigen Gebiets 
Das ſogenaunte Reichsdefizit im Etat] Frankreichs, welche Erklärung zweifellos den 
für 1902 iſt, wie es heißt, durch Streichungen] Unwillen der franzöſiſchen Revanchepolitiker 
im Bundesrathe auf ca. 60 Millionen her⸗erregen wird. An dem Banket nahmen alle 
abgedrückt worden, wovon die eine Hälfte] Miniſter mit Ausnahme von Delcaſſé und 
durch Erhöhung der Matrikularbeiträge, die] Laneſſan theil. Der Präſident des Komitees 
andere durch Anleihe gedeckt werden ſoll. Mascuraud erklärte, die Kaufleute wünſchten 
Ju der ſächſiſchen Kammer iſt von der eine Politik, welche dem Lande Abſatzgebiete 
Rechten eine Juterpellation über die Haltung] im Auslande erſchließe und bekämpfte die 
der ſächſiſchen Regierung zum Zolltarif ein⸗ Politik, welche darin beſtehe, dem Auslande 
gebracht worden. Schwierigkeiten zu bereiten. Briſſon gab 
Die preußenfeindlichen Skandale inſſeiner Frende darüber Ausdruck, daß die 
Krakau werden nach der „Kreuzztg.“ in] Kaufleute und Induſtriellen fo einig feien. 
Wien auf das fehärffte verurtheilt. Im Bourgois betonte, daß die Beziehungen 
Widerſpruch damit ſteht aber, daß nicht nur [zwischen der Brüderlichkeit und der Gerechtig⸗ 
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über ihm wie über allem; ihm gleich allen 
andern leuchtete, duftete und fang die dank 
bare Erde. Aber er wagte es immer noch Lebensweges vorüberzugehen, nicht etwa, 
nicht zu glauben. weil man ein blindes Auge oder einen 
Glaube! Was iſt Glaube, und woraufflahmen Arm hat oder weil fie einem andern 
gründet er ſich? Auf das, was man weiß 7gehören, ſondern nur aus thörichter Sorge, 
Auf das, was man fühlt? Und welcher ſes ſei ein gefährliches Infekt oder ein ver⸗ 
Glaube iſt der rechte — für ihn? derbliches Gift dazwiſchen. Und um die eine 
Der Glaube iſt der Sieg, der die Welt giftige Blüte oder Frucht zu vermeiden, die 
überwunden hat — und fo iſt der Glaube vielleicht darunter fein könnte, läßt man fie 
an das Gute der Sieg über das Böſe. Erfalle unbeuutzt verwelken, ſchiebt vorſichtig 
hat au die böſe Macht geglaubt, und ſie] die Zweige beiſeite, daran fie wachſen, und 
hatte Gewalt über ihn gewonnen. Wenn er reißt ſich dabei aus lauter Vorſicht die 
nun an die gute Macht glauben könnte ...] Hände blutig an Dornen und Stacheln und 
Er war durſtig geworden dom Gang in hat nicht einmal etwas dafür. 
der Sonnenwärme. Vor ihm, mitten auf Das Leben iſt ſo wie du es auſiehſt, 
der Straße, lag eine ſaftige Frucht, die eben ſprachen die Gedanken zu Svaute Ohlſen, 
von einem der Bäume, die ſich über ihm]als er durch das Blühen weiterſchritt. Sieh 
wölbten, herabgeſallen fein mochte. Schon ſes an als ein Unglück — und du wirſt Un⸗ 
bückte er ſich, fie zu nehmen, aber er zog glück die Fülle finden. Sieh es au als eine 
die ausgeſtreckte Hand wieder zurück. Wer] Seligkeit — und es wird dir Seligkeit 
weiß — fie gehörte ihm ja nicht; er hatteſſſchenken. Was du hineinlegſt, wirſt du 
kein Recht, fie zu nehmen; fie lag vielleicht wieder herausnehmen. Frage, was du ihm 
nur da, um ihn zu locken, und weun er ſchuldeſt, aber auch, was du von ihm fordern 
nahm, was ihm nicht zukam, konnte mau kanuſt. Der Meuſch kaun nicht nur geben, 
ihn zur Rechenſchaft ziehen. Er ging vor-jer muß auch nehmen, damit er wieder zu 
über und durſtete weiter. Und ſiehe, eingeben habe. . 
armer, fröhlicher, halbnackter Knabe kam An jenem Sonnentage in dem fernen, 
des Wegs dahergeſprungen, hob die Frucht] blühenden Garten erwachte in Svante Ohlſen 
auf, biß mit feinen weißen Zähnen herzhaft das Heimweh, nicht nur das nach feinen 
hinein, blitzte den unfrohen Mann mit nordiſchen Bergen, ſondern das viel ſtärkere 
ſchelmiſchen Angen an und lachte ihn luſtigſ nach dem, was jedes Menſchenherzens gutes 
aus. Recht iſt, die Glückesſehuſucht und das 
Dies Spoltgelächter aus Kindermund, Liebesbedürfuiß. 
aus dem die Wahrheit kommen ſoll, ver⸗ Noch fragte er, ob er dieſer Sehnſucht 
bunden mit dem kleinen, unbedentenden Vor⸗ folgen dürfe. Ob der neue Weg, der ſich 
gang, machte Svante ſtutzig. Deu flachen] ihm aufthat, der rechte ſei. Aber während 
Geiſtern hinterlaſſen die kleiuen Dinge desſer noch ſorgte und ſchwankte, war ſchon über 
Lebens keinen Eindruck, aber ein tief Ge⸗ ihn entſchieden worden. 
mich erkennt ihr verborgenen Weſen. Die betende Liebe feines ſtarken, treuen! 


‚ Evante ſah mit einemmale, daß es uns 
ſiunig ſei, an den Blumen und Früchten des 


Anzeigenpreis: 


die Pelilſpaltzeile oder deren Raum 15 Pf., für lokale Geſchäfls⸗ und Privat⸗Auzeigen 
10 Pf. — Auzeigen werden angenommen in der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinen ⸗ 
ſtraße 1, den Vermitlelungsſtellen „Invalidendauk“, Berlin, Haaſenſtein u. Vogler, 


von allen anderen Aunzeigen-Vermittelungsſtellen des 


Annahme der Anzeigen für die nächſle Ausgabe der Heilung bis 2 Uhr nachmittags. 


keit, zwiſchen dem Kapital und der Arbeil 


allein imſtande ſeien, den politiſchen und den 
ſozialen Frieden zu ſichern. Der Trinkſpruch 
des ſozioldemokratiſchen Handelsminiſters 
Millerand galt dem Erfolg der Republik 
über ihre heuchleriſchen Gegner. Es ſei der 
Treue der republikaniſchen Mehrheit zu 
danken, wenn das Kabinet das begonnene 
Werk durchführen köunte. Milleraud ſprach 
daun dem Miniſterpräſidenten feine Bewunde⸗ 
rung aus und ſagte, in wenigen Monaten 
werde die Regierung die Früchte feiner 
Thätigkeit einernten. Miniſter-Präſident 
Waldeck⸗Rouſſeau erinnerte daran, daß zu 
der Zeit, wo er das Miniſterium übernahm, 
der Horizont mehr Gefahren zeigte, als 
Verheißungen. Er habe indeſſen die Aufgabe 
übernommen, einzig und allein zu dem 
Zwecke, der Demokratie zu dienen. Die 
Regierung ſuchte den Gedanken zur Geltung 
zu bringen, daß alle Fraktionen der republi⸗ 
kaniſchen Partei gemeinſam alles thun 
müßten, was ſie vereinigen, und alles zurück⸗ 
weiſen müßten, was fie trennen könnte. Der 
Reduer ſchätzt ſich glücklich, feſtſtellen zu 
können, daß das Komitee für Handel und 
Induſtrie ſich gebildet habe zu dem Zwecke, 
die Regierung zu unterſtützen, die den Inter⸗ 
eſſen des arbeitſamen Frankreichs diene. Er 
theile uicht die Meinung Masecurauds, welcher 
erklärte hatte, daß das Komitee keine Politik 
treibe, denn alle Leute befaßten ſich gern 
mit Politik. Gegenüber der Befürchtung, 
daß er einem gewiſſen Imperialismus huldigen 
könnte, erklärte der Miniſter, „ſeien Sie vers 
ſichert, wir denken nicht an Imperialismus, 
weder im Innern noch nach außen hin. Es 
handelt ſich nicht mehr darum, die Koloufal⸗ 
dontäne weiter auszudehnen, ſondern darum, ſie 
zu erhalten und zu organiſiren. Wir wollen 
nicht ein Frankreich, das größer iſt durch 
ſein Gebiet, ſondern ein ſolches, das größer 
iſt durch ſeinen Handel und durch ſeine 
ſozialen Fortſchritte.“ 


Der von der Anklage der Beleidigung des 
frauzöſiſchen Heeres von den Geſchwore⸗ 
nen in Auxerre freigeſprochene Mittelſchul⸗ 
profeſſor Hervs iſt vom Disziplinarrath in 
Dijon auf 1½ Jahre ſeines Lehramts ent⸗ 
hoben worden. 
2 
Weibes zog ihn heimwärts. Wenn Liebe 
zwingt, zu glauben, iſt aller Widerſtand am 
Ende. Und wie oft ist ſolche unüberwindliche 
Macht das Einzige, das den irrenden 
Meuſchen zurückführt zu ſeinem Heile, das 
5 10 ſeiner Blindheit niemals gefunden 
hätte! 


Achtunddreißigſtes Kapitel. 


Am Oſtermorgen ging ein einſamer 
Mann auf der ſteinigen Landſtraße am 
Selböſee hinauf. nn ! 
ie 10 wollte er Nane wie ein 

ger, denn er war ja auf einer Pilgerfahrt. 
Auf der Pilgerfahrt nach dem Glück 5 

Oſtern fiel ſpät in dieſem Jahre, und der 
Lenz war früh gekommen. Von den tieferen 
Hängen war ſchon der Schuee herabge⸗ 
ſchmolzen, und der warme, ſonnige Wind 
trocknete ſeine Spuren. In allen Rinnen 
und Spalten rieſelte das neugeborene 
Gletſcherwaſſer dem Thale zu, um ſich mit 
luſtigem Rauſchen in den offenen See zu 
ſtürzen. Noch lagen die Matten braun und 
todt, und das feine Gezweig der Weiden und 
Birken ſchankelte blattlos im kräftigen Luft⸗ 
zug. Aber der friſche Duft von Erde und 
friſchem Holz verkündete, daß die Starrheit 
des Winters gebrochen ſei und die Frühlings⸗ 
kraft ſich rege. 

Am blauen Himmel entlang zogen die 
wilden Schwäne; ihr weißes Gefieder 
ſchimmerte hell im Sonnenlicht, und ihr 
langgezogener Schrei klang einſam durch die 
große Feiertagsſtille. a 

Der Wanderer nahm deu ſchwarzen 
Schiffermantel ab, den er in der Morgens 
kühle getragen, hing ihn über die Schulter 
und ſchritt rüſtiger aus. 

(Fortſetzung folgt.) 
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Die Krönung König Eduards iſt nach]! Puſtau in Friedrichsort in den Adelſtand er⸗ 


einem Berliner Blatte auf den 25. Juni 1902 
feſtgeſetzt. —Der nene deutſche Botſchafter in 
London Graf Metternich wird künftigen Montag 
vom König Eduard empfangen werden, dem 
er ſein Beglaubigungsſchreiben überreichen 


wird. 
ſüdruſſiſchen 


hoben. 
erkrankt iſt, iſt Gelenkrheumatismus. 


Der Kongreß der 
Montaninduſtriellen in Charkow berieth über 
die ihm vom Finanzminiſterinm vorgelegte 
Frage, wie es zu erklären ſei, daß man von 
einer ſchwierigen Lage ſprechen könne gegen⸗ 
über einer fo bedeutenden Einfuhr von Pro⸗ 
dukten, welche von der rnuſſiſchen Induſtrie 
geliefert werden könnten, und ſprach ſich über 
die Einfuhr ausländiſcher Fabrikate dahin 
aus, daß alle vom Auslande importirten 
Fabrikate der metallurgiſchen Induſtrie in 
Rußland ſelbſt angefertigt werden könnten. 
Nach Anſicht des Kongreſſes iſt die Einfuhr 
ausländiſcher Fabrikate insbeſondere durch 
die Gewohnheit der ruſſiſchen Konſumenten, 
den ausländiſchen Fabrikaten den Vorzug ein⸗ 
zuräumen, durch die hohe Entwickelung der 
Induſtrie Weſteuropas und durch die ſtaat⸗ 
lichen Beſtellungen des Kriegs⸗ und des 
Marineminiſteriums im Auslande zu er⸗ 
klären. 

Ein in Viktoria (Britiſch⸗Kolumbien) aus 
Honolnlu eingetroffener anſtraliſcher 
Dampfer berichtet, daß im dortigen Chineſen⸗ 
viertel 10 Peſtfälle vorgekommen ſeien. 

Aus China meldet das „Reuterſche 
Bureau“: Der neue zeitweilige Tarif für 
die Einfuhr von Textilwaaren, welcher die 
Werthzölle in ſpeziſiſche Zölle ändert, iſt in 
Wirkſamkeit getreten. Der Tarif iſt durch 
China⸗Aſſociation in Verbindung mit ameri⸗ 
kaniſchen, deutſchen und japanischen Impor⸗ 
teuren aufgeſtellt worden. 

Der Pariſer „Matin“ erklärt, einer der 
Gründe, weswegen die franzöſiſche Regierung 
den Rapport des Generals Voyron über die 
Vorgänge in China nicht publiziren wolle, 
ſei die Thatſache, daß General Voyron darin 
von dem Plünderungseifer verſchiedener Damen 
der europäiſchen Geſandtſchaften ſpricht. 
General Voyron ſei über die Raubzüge der 
Damen noch ziemlich galant hinweggegangen. 
Der „Matin“ druckt die Briefe des eng⸗ 
liſchen Zeitungskorreſpondenten Whiting und 
des eugliſchen Majors Scot ab, die berichten, 
daß mehrere Damen nach dem Einzug der 
europäiſchen Truppen in Peking einen wahren 
Wettlauf zu den verlaſſenen chineſiſchen 
Magazinen unternommen haben. — Der 
franzöſiſche Geſandte in Peking beſtätigt in 
einem Jnterview, daß engliſche Miſſionare 
in Peking von Ende Anguſt bis September 
1900 geplündert haben. Auch zwei franzöſiſche 
Miſſionare hätten ſich durch Plünderungen 
berborgethan. 


Deutſches Neid). 


Berlin, 28. November 1901. 


— Se. Maj. der Kaiſer verließ geſtern 
kurz vor 11 Uhr das Linienſchiff „Kaiſer 
Wilhelm II.“ und begab ſich mit Seiner 
Königl. Hoheit dem Prinzen Heinrich zum 
Kieler Bahnhof. Um dieſelbe Zeit traf Ihre 
Majeſtät die Kaiſerin von Plön in Kiel ein, 
worauf beide Majeſtäten um 11 Uhr die 
Rückreiſe nach Potsdam antraten. Heute 
früh 8 Uhr ſind beide Majeſtäten auf Station 
Wildpark wieder eingetroffen und haben ſich 
nach dem Neuen Palais begeben. Heute 
früh hörte der Kaiſer die Vorträge des 
Kriegsminiſters Generals der Jufanterie 
von Goßler, des Chefs des Generalſtabes 
Generaladjutanten Generals der Kavallerie 
Grafen von Schlieffen und des Chefs des 
Militärkabinets Generalmajors Grafen von 
Hülſen⸗Häſeler. Um 11 Uhr 37 Minuten 
traf Erzherzog Franz Ferdinand von Oeſter⸗ 
reich⸗Eſte aus Wien auf der Wildparkſtation 
ein. Zum Empfang war Se. Majeſtät der 
Kaiſer in öſterreichiſcher Geuerals⸗Uniform, 
mit den dienſtthuenden Herren des Haupt⸗ 
quartiers, erſchienen. Nach herzlicher Be⸗ 
grüßung begab ſich der Kaiſer mit feinem 


recht für das Herrenhaus verliehen worden. 

— Der Oberbürgermeiſter Hoffmann 
zeitung“ im kommenden Frühjahr in den 
Ruheſtand treten. 

Heute Vormittag hielten faſt alle 
Fraktionen des Reichstags Berathungen ab, 
um ihre Stellung zur Generaldebatte zum 
Zolltarif feſtzulegen. 

Der Bundesrath genehmigte am 
Dounerſtag eine Reihe von Reichshaushalts⸗ 
etats, fo für das Reichsamt des Junern und 
für Kiautſchan. 

— Aeußerungen des Kaiſers dürfen auf 
der Bühne ohne weiteres nicht geſprochen 
werde. Das Miniſterium des Junern wird 
nächſtens darüber entſcheiden. In Hannover 
wurden die am deutſchen Theater vorgeſehene 
Aufführung der Hamel'ſchen Komödie „Zwei 
Meiſter“ von der Zenſur deswegen bean⸗ 
ſtandet und die Angelegenheit dem Miniſter 
des Innern unterbreitet. a 

— Die Erfahrungen der Chingexpedition 
werden ſeit einigen Tagen von einer Kom⸗ 
miſſion erörtert, die in Berlin zuſammenge⸗ 
treten iſt. Einen weſentlichen Antheil an 
den Berathungen wird die Uniformfrage 
haben, denn nicht nur aus der Expedition 
ſelbſt, ſondern auch aus dem Vergleich unſerer 
Bekleidung mit der in fremden Heeren haben 
ſich mancherlei nothwendige Verbeſſerungen 
ergeben. Dieſe werden ſich auch auf die 
Ausrüſtungsſtücke erſtrecken, denn ſowohl der 
Torniſter als auch die großen Patronen⸗ 
taſchen für die Fußmannſchaften haben ſich 
ebenſo wenig bewährt, wie die Kartuſche des 
Kavalleriſten, die die Patronentaſche darſtellt. 
Uneingeſchränkte Anerkennung haben unter 
allen Verhältniſſen unſere Feuerwaffen er⸗ 
fahren. Unſer Jufanteriegewehr 98 hat ſich 
ohne Zweifel allen in China im Gebrauch 
geweſenen Gewehren weit überlegen gezeigt, 
und die minderwerthigſte Bewaffnung dürften 
wohl die Engländer aufzuweiſen gehabt haben, 
deren Ueberlegenheit in der Bekleidung aber 
kaum beſtritten werden kann. Die Kommiſſion 


wird ſich ferner mit Verwaltungs⸗, Ver⸗ 
pflegungs⸗ und Geſundheitsverhältniſſen zu 


beſchäftigen haben, ſodaß ihrer Thätigkeit 
ein anſehnliches Gebiet überwieſen worden iſt. 
Mit einem neuen Karabiner der dem 
Armeegewehr Modell 98 gleicht, iſt die erſte 
Kompagnie des Garde⸗Fußartillerie⸗Regiments 
in Spandau probeweiſe ausgerüſtet worden; 
desgleichen mit dem dazu beſtimmten Seiten⸗ 
gewehr, einem kurzen, breiten Faſchinenmeſſer 
mit Holzgriff. 

— Der Zeutral⸗Ausſchuß Berliner kauf⸗ 
männiſcher, gewerblicher und induſtrieller 
Vereine hat in ſeiner letzten Vollverſammlung 
mit Stimmenmehrheit den Antrag ange⸗ 
nommen, maßgebenden Ortes dahin vorſtellig 
zu werden, daß dem Geſetz zur Bekämpfung 
des unlautern Wettbewerbs folgende Be⸗ 
ſtimmung hinzugefügt wird: Im Falle der 
Ankündigung und Vornahme vollſtändiger 
Ausverkäufe ſoll jede Nachſchiebung von 
Waaren verboten ſein. Einſtimmig wurde 
ferner folgende Reſolution angenommen: Der 
Zentral⸗Ausſchuß ſoll bemüht ſein, durch ſein 
Büreau und durch Aufforderung an die 
Intereſſenten Fälle zu ſammeln, in denen 
gerichtlich der Nachſchub von Waaren im 
weiteren Umfange für ſtraffrei erklärt wird, 
als dies in der Begründung des reichsgericht⸗ 
lichen Urtheils vom 21. September 1897 ge⸗ 
ſchehen iſt. 

— Die Nachricht, daß die Villa Amato 
in Palermo auf vier Monate für Ihre 
Majeſtät die Kaiſerin gemiethet worden ſei, 
iſt nach dem Wolffſchen Bureau“ ebenſo er⸗ 


hohen Gaſte, der Zivilkleidung trug funden, wie alle übrigen bisherigen Meldungen 
zu Wagen nach dem Neuen Palais. über Reiſepläne Ihrer Majeſtät der Kaiſerin. 
Der Kaiſer gedenkt morgen früh — Zur Reichstagserſatzwahl in Breslau 


haben die Konſervativen beſchloſſen, mit den 
Freikonſervativen und dem Zentrum zu⸗ 
ſammen einen gemeinſamen Kandidaten auf⸗ 
zuſtellen. 

— Zur Frage der Arbeitsloſigkeit haben 
die ſozialdemokratiſchen Stadtverordneten in 
der Berliner Stadtverorduetenverſammlung 
eine Interpellation eingebracht, welche an 
den Magiſtrat die Frage richtet, welche 
Maßregeln er zu faſſen gedenke, um der 
Arbeitsloſigkeit in Berlin entgegenzuwirken. 

— Der angekündigte „Anhang zu den 
Gedanken und Erinnerungen“ Bismarcks iſt 
heute erſchienen. Der erſte Band trägt den 
Titel „Kaiſer Wilhelm I. und Bismarck“, 
der zweite „Aus Bismarcks Briefwechſel“. 
Während der erſte Theil auch Briefe eut- 
hält, die ſchon veröffentlicht ſind, umfaßt der 
zweite nur die bisher ungedruckten Schrift⸗ 


3 Uhr in Begleitung des Erzherzogs Franz 
Ferdinand, des Großherzogs von Mecklen⸗ 
burg⸗Schwerin, des Prinzen Friedrich Wil⸗ 
helm von Preußen und anderer Fürſtlich⸗ 
keiten ſich zu den Hoffagden in der Görde zu 
begeben. Zu Ehren des Erzherzogs Frauz 
Ferdinand findet heute Abend 8 Uhr im 
Neuen Palais eine Tafel ſtatt. — Die Ge⸗ 
mahlin des Erzherzogs Franz Ferdinand von 
Deiterreich, die Fürſtin von Hohenberg, iſt 
heute früh in Dresden eingetroffen. 

N — Die Großherzogin⸗Wittwe Marie von 
Sachſen⸗Koburg⸗Gotha iſt mit ihren beiden 
Töchtern, der Großherzogin von Heſſen und 
Prinzeſſin Beatrice, von Koburg nach Nizza 
abgereiſt, um daſelbſt Winter⸗Aufenthalt zu 
nehmen. 

E Dem „Reichsanzeiger“ zufolge iſt der 
Fregattenkapitän Karl Eduard Engelbrecht 


— Das Leiden, an dem Major Wißmaun 


— Der Kultusminiſter hat die Einrichtung 
bakteriologiſcher Inſtitute in elf Regierungs⸗ 
bezirken des prenßiſchen Staates angeordnet. 

— Dem Geſchlechte derer von Bonin iſt 
aus Anlaß des Jubiläums des 600 jährigen 
Beſitzſtandes in Pommern das Präſentations⸗ 


in Königsberg i. Pr. will nach der „Volks⸗ 


ein Frühſtück bereit. 


ſtücke. Das Werk iſt im Verlage der J. G. 
Cottaſchen Buchhandlung in ner A 
Berlin erſchienen. 

— Nach einen Telegramm aus Waihiug- 
ton wurde Georg Heimrod, ein geborener 
Dentſcher, zum Generalkonſul der Vereinigten 
Staaten in Apia ernannt. 

— Nach einem Telegramm aus Newyork 
wird der deutſche Kreuzer „Vineta“ daſelbſt 
in das Dock einer Privatwerft gehen. Die 
„Vineta“ wird das erſte ausländische Schiff 
ſein, das in eine andere als eine Regierungs⸗ 
werft geht. 

— Dem früheren Geſchäftsführer des 
dentſchen Flottenvereins Baron v. Beaulien- 
Marconey, waren von einem Mitgliede des 
genannten Vereins, dem Buchdruckereibeſitzer 
Paſch, Uuredlichkeiten in der Geſchäftsführung 
des Flottenvereins vorgeworfen worden. In 
der geſtrigen Verhandlung vor der Straf⸗ 
kammer wurde die abſolute Haltloſigkeit der 
Verdächtigungen voll erwieſen und Paſch zu 
300 Mk. Geldſtrafe verurtheilt. 

— Der „Reichsanz.“ veröffentlicht eine 
im kaiſerlichen ſtatiſtiſchen Amt zuſammenge⸗ 
ſtellte tabellariſche Ueberſicht des endgiltigen 
Ergebniſſes der Volkszählung vom 1. Dezember 
1900 (Fläche, Wohnhäuſer, Einwohner des 
deutſchen Reiches.) Danach beträgt die Ge⸗ 
ſammtfläche des deutſchen Reiches 540739,52 
Quadratkilometer. Die Zahl der zur Wohnung 
dienenden oder beſtimmten Baulichkeiten be⸗ 
trägt 6460621, davon 6231909 bewohnte 
und 139532 unbewohnte Wohnhäufer, 71728 
banptjächlich oder gewöhnlich nicht zu Wohn⸗ 
zwecken dienende Gebäude, als Schulen, 
Ställe u. ſ. w. 2657 ſonſtige feſtſtehende 
Baulichkeiten, als Hütten, Bretterbuden, Zelte 


u. ſ. w. und 14795 bewegliche Baulichkeiten, did 


als Wagen, Schiffe u. ſ. w. 
Provinzialnachrichten. 


Marienburg, 28. November. (Die ruſſiſchen Oſſt⸗ 
ziere), die zum Beſuch der Leibhuſaren in Danzig 
weilten, trafen heute mit dem Mittagszuge von 
Danzig hier ein. Mit ihnen kamen Herr General⸗ 
major von Mackenſen, Herr Major von Winter 
feld u. a. uach Marienburg. 14 Wagen erwarteten 
die Herren. Der lauge Zug, der von Gendarmen 
begleitet wurde, begab ſich nach dem Schloſſe. Hier 
wurden die fremden Gäſte vom Burggrafen von 
Brünneck und Herrn Geheimrath Dr. Steinbrecht 
empfangen. Im Speiſeſgal des Schloſſes ſtand 
Im „Hotel König von 
Preußen“ war das Mittagsmahl gedeckt. Nach 
5 Uhr fuhr die Geſellſchaft, für die ein Salon⸗ 
8 in den Zug geſtellt war, nach Danzig zu⸗ 
rück. 

Danzig, 28. November. (Verſchiedenes.) Die 
zuffiichen Offiziere find heute Vormittag in Bes 


die beſtehenden Vorſchriften wieder, enthält aber 
in Abſchnitt 2 als nen die wichtige Beftimmung, 
daß die Abgabe für Biunenſchiffe, welche an der 
Einlager Schleuſe unter Wegfall der Abgaben am 
Polnischen Haken zur Einführung kommt, nach 
den Sätzen von 2 und 1 Pf. für jede Tonne Trag⸗ 
fähigkeit erhoben wird, je nachdem das Schi 
Güter der Klaſſe 1 geladen hat oder leer iſt bezw. 
mit Gütern der Klaſſe 2 beladen iſt. Erfreulicher⸗ 
weiſe haben alſo die Vorſtellungen des Vorſteher⸗ 
9b der Kaufmaunſchaft dieſer urſprünglich mit 
5 und 4 Pf. bemeſſenen, dann nach langen Ver⸗ 
anplıtugen auf 4 und 2 Pf. herabgeſetzten Abgabe 
auf on dem Vorſteheramte von vornherein 
vorgeſchlagenen Sätze von 2 und 1 Pf. Erfolg ge⸗ 
hab 1 Vorſtand der Provinzialſynode tritt 
am 12. Dezember zu einer Sitzung zuſammen, 
Nachmittags tagt daun der Vorſtand des Guſtav 
Adolf-Vereins im Sitzungsſaake des Konſiſtoriums. 
— Der Magiſtrat macht in der Sache der Finau⸗ 
zirung der Nordiſchen Jnduſtrie⸗ und Stahlwerke 
bekannt, daß es ſich in der Hauptſache um die 
Hergabe eines hypothekariſchen Daxlehns von 2% 
bis 2¼ Millionen Mark handelt. Von dleſer 
Summe würden zu übernehmen haben die preußi⸗ 
ſche Seehandlung 1%, bis 1 Million, die Dan⸗ 
ziger Privgtaktienbank ¼ Million, eine Gruppe 
ſchleſiſcher Induſtrieller u event. die Aktiengeſell⸗ 
schaft Holm! und endlich auch die Stadtgemeinde 
Danzig / Million. Von der Betheiligung Danzigs 
hat die preußiſche Seehandlung ihre Betheiligung 
unbedingt abhängig gemacht. 

Fiſchhauſen. 26. November. (Ein eigenartiger 
Fall von Selbſthilfe,) der zu einem Streik beider 
ſtädtiſcher Körperſchaften führen kann, iſt nach der 
„Elb. Ztg.“ hier vorgekommen. Der hieſigen Stadt⸗ 
verorduetenverſammlung gehört feit kurzem ein 
früherer Kreisausſchußſekretär an, der vor einigen 
Jahren von dem damaligen Landrath aus ſeinem 
Amt auf dem Disziplinarwege entfernt wurde. 
Im Intereſſe des Auſehens der ſtädtiſchen Ver⸗ 
waltung erſuchte Herr Bürgermeifler Schulz 
den Herrn Kreisausſchußſekretär a. D. perſön⸗ 
lich zur Niederlegung ſeines Mandats — er war 
als Erſatzmann gewählt worden. Als dieſer Ver⸗ 
ſuch erfolglos blieb, brachte er den Fall in einer 
großen Bürgerverſammlung öffentlich zur Sprache. 
Trotzdem iſt jener Herr inzwiſchen erneut als Kau⸗ 

idat für die bevorſtehenden Stadtverordneten⸗ 
wahlen aufgeſtellt worden und für ihn iſt eine leb⸗ 
hafte Agitation im Gange. Wie nun der Stadt⸗ 
verordnetenvorſteher Dr. Roßocha in einer öffent 
lichen Verſammlung dieſer Tage bekannt gab, haben, 
zum äußerſten Widerſtand entichlofien, ſämmtliche 
Magiſtratsmitglieder, der Bürgermeiſter einbe⸗ 
griffen, und, mit einer einzigen Ausnahme, auch 
ſämmtliche Stadtverordnete eine ſchriftliche Er⸗ 
lkärung abgegeben, wonach fie imFalle einer Wieder⸗ 
wahl jenes Stadtverordneten ihre Aemter und 
Mandate niederlegen werden. Trotzdem und ob⸗ 
wohl er vorher von dem oben erwähnten Eutſchluß 
der Magiſtratsmitglieder und Stadtverordneten 
in Kenntuiß geſetzt worden war, habe der Herr 
Kreisausſchußſekretär a. D. den ihm nahegelegten 
Verzicht auf ſeine Kandidatur abgelehut. Der 
weiteren Entwickelung der Dinge darf mau mit 
um ſo größerem Intereſſe entgegenſehen, als der 
betreffende Stadtverordnete gegen den Bürger⸗ 
meiſter eine Beleidigungsklage augeſtreugt haben 


27. November. (Von Stufe zu 
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orvs BER frühere Lehrer Johannes Saftau 


ale. e rren vom O erk, 
der Teibhutjaren- Brigade Nach Makten burg abge⸗ 
fahren. Die Herren beabſichtigen nachmittags wieder 
hierher zurückzukehren und daun die Rückreiſe über 
Bromberg anzutreten. In Bromberg werden ſie 
ſpät abends im Kaſino des Grenadier⸗Regiments 
zu Pferde ſpeiſen und dann über Alexandrowo nach 
Warſchau reiſen. Herr Regierungspräſident 
v. Holwede gab geſtern im „Danziger Hof“ ein 
Feſtmahl, zu welchem einige 40 Einladungen er⸗ 
gangen waren. Es nahmen theil die Spitzen ſämmt⸗ 
licher Behörden, mehrere Großgrundbeſitzer, eine 
Anzahl Landräthe aus den Danziger und benach⸗ 
barten Kreiſen u. a. — Auf der hieſigen Kriegs⸗ 
ſchule beginnt am Montag unter dem Vorſitz des 
Generalleutnants Frhrn. v. Bönigk⸗ Berlin, des 
Präſes der Militär⸗Examinationskommiſſion, die 
Offiziersprüfung, zu welcher ſich einige 80 Fähn⸗ 
riche gemeldet haben. — Nachdem das Kriegsſchiff 
„Thetis“ die kaiſerliche Werft verlaſſen hat, werden 
die Arbeitskräfte der Werft hanptſächlich zur Förde⸗ 
rung der Arbeiten auf den Kriegsſchiffen „Hilde⸗ 
brand“, „Beowulf“, Panther“ und „Condor“ ver⸗ 
wendet. „Hildebrand“ hat bereits ſämmtliche 
Panzerplatten erhalten und wurde heute Morgen 
10 Uhr von Land abgeſchleppt in Gegenwart der 
zurzeit hier anweſenden ruſſiſchen Reiteroffiziere. 
„Beowulf“ wird etwa 14 Tage ſpäter ſo weit ſein. 
„Condor“ iſt am 20. November ausgedockt, nach⸗ 
dem die Ausbeſſerung der Holzhaut des Schiffes 
beendet iſt. „Pauther“ iſt in der letzten Zeit gleich⸗ 
falls raſch gefördert, da urſprünglich Ende Jannar 
als Fertigſtellungstermin geplant war. Dieſer 
Termin iſt auf den 1. April verſchoben, ſodaß infolge⸗ 
deſſen ein Theil der Arbeiter auf anderen Schiffen 
Verwendung finden kann. — Auf den kleineren 
Danziger Privatwerften herrſcht zurzeit großer 
Arbeitsmangel, ſodaß viele dort beſchäftigten 
Arbeiter entlaſſen werden mußten. Auch auf der 
Schichauwerft haben Arbeitereutlaſſungen ſtatt⸗ 
finden miſſen, da die Direktion des norddentſchen 
Lloydsgeine Verlangſamung des Bautempos D 
beideufbei Schichau in Bau befindlichen Dampfer 
verlangt hat. — Der frühere Juhaber des Hotel 
„Continental“, Fritz Meißner, der wegen feiner 
Schwindeleien in Berlin vor Gericht ſtand, wurde 
geſtern zu einer Gefängnißſtrafe von 2 Jahren ver⸗ 
urtheilt. Er wollte bekanntlich die akademischen 
Bierhallen an der Ecke der Friedrich⸗ und Orauien⸗ 
burgerſtraße nen errichten. Als ſchließlich der 
Termin der Eröffnung der neuen „Akademiſchen 
Bierhallen“ heraukam, war der „Direktor“ ver⸗ 
ſchwunden und mit ihm die theilweiſe recht anſehn⸗ 
lichen Kautionen, die bei ihm von einzelnen Ange⸗ 
ſtellten hinterlegt worden waren. Meißner hatte 
weder dem Hauswirth die Miethe, noch den Hand⸗ 
werkern die Löhne gezahlt. Es ſtellte ſich nun 
heraus, daß er nicht weniger als ſechs Büffetiers 
angenommen hatte, und zwar ohne daß der eine 
von dem Engagement des anderen erfuhr. Drei 
von ihnen hatten Kantionen in Höhe von je 3000 
Mark, die übrigen geringere Summen als Sicher⸗ 
heit geſtellt. Der Angeklagte, der ſeit dem 7. Oktober 
in Unterſuchungshaft ſitzt, wurde ſofort nach Ver⸗ 
kündung des Urtheils in die Strafhaft abgeführt. 
Danzig, 28. November. (Verſchiedenes) Unter 
dem 15. 5. Mts. iſt von den zuſtändigen Miniftern 
ein neuer Hafengeldtarif für Danzig⸗Neufahrwaſſer 
erlaſſen worden, der am 1. Januar 1902 inkraft 
treten wird. Der Tarif giebt im weſentlichen nur 


einer derjenigen, anf die das Sprichwort von 
Stufe zu Stufe augewendet werden kann. Satan 
war früher in Rußland Hauslehrer. Da er ſich 
dort der Majeſtätsbeleidigung ſchuldig gemacht 
hatte und eine zwangsweiſe Bekanutſchaft mit 
Sibirien fürchten mußte, flüchtete er nach Preußen, 
ewe in. Allein 1 nn 
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er viermal beſtraft werden. —— — 


heirathet war, hatte er jungen und älteren Da 
vorgeipiegelt, daß er fie heirathen wolle und ihnen 
bei dieſer Gelegenheit Geld abgeknöpft. Im Juni 
1899 kleidete der hieſige Hotelbeſitzer Heins den 
Saſian neu ein und übertrug ihm daun die Ver⸗ 
waltung der Wirthſchaft auf ſeinem Viehhof gegen 
freie Station und 30 Mk. Monatsgehalt, Das 
aing aber nur ganz kurze Zeit. Bei Nacht und 
Nebel verſchwand S. mit der Kaſſe, den Geſchäfts⸗ 
büchern und einer Taſcheuuhr, die der Viehhänd⸗ 
ler Neiß ihm in Verwahrung gegeben hatte. Heinz 
iſt um etwa Mark geſchädigt worden. Mit 
Rückſicht darauf, daß Heinz den Safian aus reiner 
Nächſtenliehe aufgenommen und letzterer das ihm 
geſcheukte Vertranen in der ſchnödeſten Weiſe 
mißbraucht hatte, erkannte heute die hieſige Straf⸗ 
kammer auf 2½ Jahre Gefänguiß und 3 Jahre 
Ehrverluſt. Safian hat außerdem 1“ Jahre Ge- 
fängniß in Plötzenſee zu verbüßen und war zu der 
Verhandlung von dort per Schub nach Juſterburg 
gebracht worden. 

Memel, 28. November. (Großfener.) In Bom⸗ 
melsvitte wüthete ein Großfeuer, welches bei dem 
herrſchenden Sturm den ganzen Vorort gefährdete. 
Es brannten zwei Wohnhäuſer und drei Stallge⸗ 
bände nieder, 

Poſen, 27. November. (Eine bemerkeuswerthe 
Arbeiterfürſorge) haben die ſtädtiſchen Behörden 
unſerer Stadt bekundet. Die Stadtverordneten 
beſchloſſen heute den erwerbsunfähig gewordenen 
Arbeitern der Stadt Poſen eine Verſorgung 
(Reute) zu gewähren, wenn fie zehn Jahre Taug 
ununterbrochen im ſtädtiſchen Dienſte beſchäftigt 
waren. Werden Arbeiter vor Ablauf der zehn⸗ 
jährigen Friſt infolge Seren oder Krauk⸗ 
heit bei Ausübung des Arbeitsverhältniſſes oder 
aus Veranlaſſung desſelben erwerbsunfähig, fo 
kann ebenfalls eine Entſchädigung gewährt werden. 
Ju keinem Falle ſteht den Arbeitern ein klagbares 
Recht auf die Rente zu, die von % des Jobres⸗ 
lohnes nach 10jähriger Dienſtzeit bis zu w, im 
ganzen ſteigt. Den Wittwen und Hinterbliebenen 
Kindern ſoll im Falle der Bedürftigkeit eine jedes⸗ 
mal feſtzuſetzende Unterſtützung gewährt werden. 
Erkrankten ſtädtiſchen Arbeitern können Zuſchüſſe 
zum Kraukengelde gezahlt werden. Verheiratheten 
Arbeitern, die zu militäriſchen Uebungen einge⸗ 
zogen ſind, ſoll ein Lohn gewährt werden, der 
zuzüglich der reichsgeſetzlich zu zahlenden Unter⸗ 
ſtützung zwei Dritttheile des ſonſtigen Lohnes be⸗ 
trägt. Der Beſchluß kann umſomehr als eine 
ſoziale That der Stadtverwaltung bezeichnet wer⸗ 
den, als der Magiſtrat auch die Einführung von 
Auge e = die ſtädtiſchen Arbeiter ins 

uge gefaßt hat. 
5 Roeiden, 52 2 6 tre 88 
ammrutſches) auf der Bahnſtrecke 
Thorn in der Nähe von Skaudan bei Korſchen 
mußte der am Montag 
Inſterburg⸗Thorn⸗Berlin 


ällige Schnellzu 
Aber Königsberg gelelte 


— —— 


— Cetztes Gaſtſpiel des Berliner 


und mit dem Königsberg ⸗Dir » Breslaner 
Bünigäberg - Divigapn Theaterenſembles Direktion Samſt.) An 


Schnellang bereinigt werden. 


Rompf in Stenſchewo. Nervoſikät ſoll die Urſache 
des ee fein. Der Verſtorbene, 1860 ge⸗ 
boren, praktizirte auch längere Zeit hier in Poſen; 
er wohnte auf der Walliſchei. 
Aus der Provinz Pofen, 27. November. (Ver⸗ 
Knipung von Gemeinden.) Der Gutsbezirk Zaleſie, 
reis Schubin, it mit den Gemeinden Wilkowo 
und Arusheide zu einer Landgemeinde „Saleſche“ 
vereinigt worden. — Der Gutsbezirk Czechy, Kreis 
Gneſen, iſt in eine Landgemeinde unter dem Namen 
Schechin“ umgewandelt, ebeuſo der Gutsbezirk 
Freitagsheim, Kreis Jnowrazlaw, in eine Land⸗ 
emeinde, die den Namen Freitagsheim weiter⸗ 


ührt. 

Lauenburg i. P., 28. November. (Feuersbrunſt.) 
Das „Kreis- und Lokalblatt“ meldet: Geſtern] Sch! 
braunten in der Gerber⸗ und Mauerſtraße vier 
von Arbeiterfamilien dicht bewohnte Häuſer nieder. 
Fünfzig meiſt arme Familien verloren ihr Obdach. 
Meuſchenverluſt iſt nicht zu beklagen. Das Fener 
iſt in einem Holzſpeicher entſtanden. 


Lokalnachrichten. 

„„ Thorn, 29. November 1901. 
ref (Der Rücktrittdeskommandirenden 
1 ener als des 1. Armeekorps), Grafen Finck 

„ Finckenſtein hat auch nach der „Königsb. Hart. 
5 9. mit dem Inſterburger Duell nicht das min⸗ 
— zu thun. Wie der „Voſſ. Ztg.“ aus Königs⸗ 

erg geſchrieben wird, bringt man den Abſchied 
des Korpskommandeurs mit dem Fir das 1. Korps 
schlechten Ausgang des Kaiſermanövers in Zu⸗ 
ſammenhang. Bei dem Kaiſermanöver ſei das 1. 
Korps in eine Lage gerathen, die im Eruſtfalle 
In einer völligen Vernichtung des Korps hätte 
ühren müſſen. Damals hörte der Gewährsmann der 
„Voſſ. Ztg.“ einen militäriſchen Kritikeräußern: „Ein 
großes Leichenfeld mit einem großen Kreuz darauf.“ 
— Auch dieſe Meldung ſcheint uns fraglich. Es 
tft bekannt, daß Graf Finckenſtein ebenſo wie Ge⸗ 
neral v. Leutze nach dem Kaiſermanöver durch 
Verleihung des hohen Ordens vom Schwarzen 
Adler ausgezeichnet wurde. Das ſollte geſchehen 
ſein, nachdem das 1. Korps bei dem Kaiſermauöver 

Blei „ebgeläinitsen W ? a 

wurden Die Kaiſermanöver in dieſem Jahr 
ſo abgekürzt, daß ſie garnicht ſo wie ‚rien 8 
wickelung gekommen find. Man hat eigentlich nur 
von einem großen Zuſammenſtoß zwiſchen den 


der alte 
Plaſchke des Herrn Schäfer. Der polnische Iſidor 
des Frl. Samſt war eine ebenſo vortrefflich dar⸗ 
geſtellte Figur. Auch alle übrigen Darſteller zeich⸗ 
neten ſich durch ihr ſicheres und vor allem äußerſt 
bühnengewaudtes Spiel, das ſogar ohne Souffleur 
ging, aus. Der Beſuch war auch nicht beſſer als 
am erſten Abend. 

— (Schützen haus⸗Theater.) Zum Beneftz 
für Frau Direktor Wegler⸗Krauſe ging geſtern 
Abend der luſtige Schwank „Madame Bonivard“ 
in Szene. Die Auffſührung fand lebhaften Anklang. 
Frau Direktor Wegler⸗Krauſe, die die flotte Ma⸗ 
dame Bonivard mit bekannter Rontine ſpielte, 
wurde durch eine Menge duftiger Gaben und 
fonftiger Spenden geehrt. Leider aber blieb in⸗ 
folge des ſchlechten Beſuches der materielle Erfolg, 
den nun leider auch ein Künſtler ſchätzen muß, weit 
zurück hinter dem „ideellen“. — Für die kleine 
Welt kommt Sonnabend Nachmittag eine Kinder⸗ 
komödie zur Aufführung und zwar das bekannte 
Weihnachts märchen, Des armen Kindes Weihnachts⸗ 
jet” oder „Chriſtengels goldene Puppe“, Wer ſeinem 
Liebling ein Vergnügen bereiten will, verſäume 
nicht, ihn in die Vorſtellung zu ſchicken. Sonntag 
gehen als vorletztes Gaſtſpiel zwei Stücke, und 

war für den einfachen Preis, in Szene; „Ein un⸗ 

beschriebenes Blatt“ oder „Liehesproben“ von Ernſt 
von Wolzogen und „Der Hochzeitstag“, der nen⸗ 
lich mit ſo großem Beifall aufgenommen wurde. 
Die Vorſtellung beginnt bereits um 7 Uhr. 


—(Dasgeheimnißvolle Verſchwinden) 
der 17 jährigen Tochter eines Offiziers, der z. Zt. 
in Oſtpreußen in Garniſon ſteht, erregt großes 
Aufſehen. Die betreffende junge Dame, Mary S., 
wurde am Mittwoch in auffallender Kleidung auf dem 
Bahnhof in Thorn beobachtet, ohne daß man etwas 
z von ihrer beabſichtigten Flucht ahnte. Die ziemlich 
große, ſchlanke, blonde Dame trug über einem 
ſchwarzen Rock, einer grankarrirten Taille eine 
grüne Herreu⸗Jagdioppe nebſt blauem Umſchlage⸗ 
tuch mit weißem Rande, ſowie einen braunen Filz⸗ 
hut. Es iſt ermittelt, daß die Dame, die offenbar 
ſchwermüthig geworden iſt, ſich ein Billet nach 
Leipzig, über ehe hat. Abſuchungen der 
Bazarkämpe durch Militär, die Mittwoch Abend 
und Donnerſtag früh ſtattfanden, in der Ver⸗ 
muthung, die Dame könne ſich dort etwa aufhalten, 
hatten keinen Erfolg. Auskünfte über den Ver⸗ 
bleib der Verſchwundenen, für welche von den 
Eltern Belohnungen ausgeſetzt find, find an die 
Polizeibehördenzu richten. 

— Der Geſammtertrag der Samm⸗ 
lungen) der polniſchen Blätter für die Verur⸗ 
theilten im Wrejchener Prozeß beträgt ſchon 
m Mk., wovon die Hälfte auf Galizien ent⸗ 
a 


wird zum 1. 8 
i i nach Langenſalza, Re⸗ 5 
Albath in W Erfurt, und der — Schwurgericht.) Für die am Montag, 
den 2. Dezember unter dem Vorſitz des Herrn 


ath in Mogilno, Regſerungsbegterkontroleur 
dee er > Land 8 unende 
F ̃⅛—0d TI.... 

l iſt zum Pfarrer der evaugeliſchen Kirchen⸗ | bisher folgende Strafſachen zur Verhandlung an: 
gemeinde Schloppe, Gollin, Trebbin und Zützer, beraumt: am 2. Dezember gegen den Arbeiter 
Diözeſe Dt.⸗Krone, berufen und von dem königl.] Kouftantin Lewandowski aus Zbiezuo wegen 
Ronliftorinm der Provinz Weſtpreußen berufen] wiſſentlichen Meineides, (Vertheidiger Rechtsan⸗ 


walt Radt) und gegen den Gelegenheitsarbeiter 
Dem Pfarrer von ki oi il i 
erledigte Winreikelle 8 e Wilhelm Scheibner, ohne feſten Wohnſitz, zurzeit 


in Unterſuchungshaft, wegen Nothzucht und Dieb⸗ 

„ Konitz verliehen worden. Der] ſtahls im wiederholten Wilatalle (Vertheidiger 

h 1 dl ji ſen Hocitüblan iſt zum Lokalvikar Rechtsanwalt Aronſohn); am 3. Dezember gegen 

n 5 vie mt 51 Dekanat Schlochan ernannt] den Gelegenheitsarbeiter Albert Lewandowski ans 

Pfar . die Filiale als ſelbſtſtändige a. . an > (Bertgeibiger Juſtizrath 

FE 3 5 8 rommer)z am 4. Dezember gegen den Anſie 

Der bisherige Bureauhilfsarbeiter Barntta bei] Johann Schiudler aus Wrotzk wehen wuiſſenllſchen 

der königl. Kreisbauinſpektion in Marienwerder] Meineides, (Vertheidiger Rechtsanwalt Dr. Stein); 

iſt zum königl. Bau⸗Sekretär in der allgemeinen am 6. Dezember gegen den Käthner David Ditt⸗ 
Bauverwaltung ernannt. 


] mer aus Podwitz wegen Mordes, rtheidi 
Nadin 1 — et 1 Wahl des Nie tdanwalt Fele a Am A den 

in der Sta uhm ſowie di . Dezembe 8 ei i . 
Maurermeiſters Bernhard Ulmer und des Bauk⸗ 1 rg inte 


Anden, Dieſer Tag ift ſedoch noch nicht beſetzt 
direktors Max Scharwenka zu Rathsherren der] Als Geſchwor rägli i8: 
Stadt Culinſer ict beiin ee bsh vene find nachträglich an Stelle dis 


penſirter noch folgende Herren ausgeloſt worden: 
Der Gerichtsaſſeſſor Jeep in Pratau bei Wit⸗ Rittergutsbeſitzer Theo ner aus ; 
teuberg ift in den Oberlandesgerichtsbezirk Marien⸗ 1 


Rittergutsbeſitzer Bernha aus S 
werder verſetzt und dem Amtsgerichte in Hammer⸗ are 11 5 


ſtein zur Beſchäftigung überwieſen worden. beamter Karl Staudy aus Thorn, Kaufmann 
Es find in gleicher Eigenſchaft verſetzt worden: Julius Großer aus Thorn, 3 Karl 

Der Sekretär und Dolmelſcher Zeglarski bei dem] Herzberg aus Culm, Gutsbeſitzer Max Ploetz aus 

Amtsgericht in Gollub au das Amtsgericht in Nawra, Kaufmann Karl Matthes aus Thorn, 

Culm und der Aſſiſtent und Dolmetſcher Bart⸗ Gutsbeſitzer Julius Rübner aus Schmolln. 

kowski bei dem Amtsgericht in Enlm an das Amts. — (Bolizeiliches.) Im polizeilichen Ge⸗ 

gericht in Gollub. wahrſam wurden 2 Perſonen genommen. darunter 

Ber (Der Verein der Weſtpreußen in der Gelbgießer Ignatz Tatula, der in Poſen meh⸗ 

Merlin) veranſtaltet am Montag, 2. Dezember, rere Einbruchsdiebſtähle verübt hat. 

Wends in der „Urania” (Taubenſtraße 46) einen — (Gefunden) auf dem Altftädtiichen Markt 
Urtraggabend. Der Direktor der Gejellichaft | ein Geldbetrag. Näheres im Polizeiſekretariat. 
ana”, Herr Franz Overke, hat ſich bereit er⸗ Zurückgelaſſen in der Apotheke von Pardon ein 

der g die von ihm vor zwei Jahren im Auftrage] Damenſchirm, dort abzuholen, 

ienneenierung von den ſchönſten Gegenden der — (Bon der Weichſel.) Waſſerſtaud der 

den reußiſchen Heimath aufgenommenen Bilder 8 bei Thorn am 29. November früh 0,88 Mtr. 

er 0. 


tr (Feine, Mitgliedern vorzuführen. Der Vor⸗ u 
ur Mile Weichſel von der ruſſiſchen Grenze bis] Augekommen: Dampfer „Weichſel“, Kpt. Ulm, 
0 mit 1500 tr. div. Gütern von Danzig, Dampfer 


i udung) bietet folgendes Programm (mit 
Grenze dern): Thorn. — Ein Ausflug bis zur „Montwy“, Kpt. Lewkowicz, mit 1400 Str. div. 
. — Das Leben auf dem Strom. — Die] Gütern von Danzig, ferner die Kähne der Schiffer 
Dirſchau. _ „Eine Weichſelreiſe von Eulm nach J. Folwazinski mit 1500 Jer. Kleie von Warſchan, 
ſchwemmun, Die Stromregulirung. — Die Ueber⸗ H. Nietz mit 1400 Bunden Weiden von Kaszezorek. 
J. Czarra mit 1900, S. Rudzinski mit 3000 und 


— Im Delft. — Danzig, das nordiſche Venedig. 
bei der Arbeit. C 85 eee 1 Ztr. nere Ace In 

u FE „ Hol⸗ Leonow u „B. „ W. 'adt, 
een Sanbfehaftsbilder in Weſipreußen. — E. Siel sch und E. WWofttetoskk mitt je 2000 kr. 


Rohzucker von Kamion. 


Gudewill endgilti Y 
Der 8 aten tig übertragen. 


Oberlehrer Paul Fiſcher aus Culm, Verſicherungs⸗ 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Berlin, 28. November. Geftern fand 
im Deutſchen Theater die Premiere des 
Stückes „Der rothe Hahn“, eine Tragi⸗ 
komödie von Gerhart Hauptmann ſtatt. 
Das Stück, das eine Fortſetzung des „Biber⸗ 
pelz“ bildet, hatte trotz der vorzüglichen Dar⸗ 
ſtellung einen eutſchiedenen Mißerfolg. Der 
letzte Akt wurde ſogar rund abgelehnt. 


Mannigfaltiges. 
(Ebrliche Aunsſöhnung.) Baruch 
Lewy und Itzig Süßholz waren jahrelang 


verfeindet. Endlich kommt an einem „Ver⸗ 
ſöhnungstag“ durch Vermittlung von 


Freunden eine Ausſöhnung zwiſchen beiden 
zuſtande. Beim Verlaſſen der Synagoge nun 
tritt Baruch an Itzig mit den Worten heran: 
„Alſo — mir ſein jetzt wieder die Alten, — 
ich wünſch' Dir alles das, was Du mir 


wünſchſt.“ — Itzig: „Fangſt De ſchon 
wieder an?“ 

(Die Folgen eines falſchen 
Rechenexempels.) „Aber, Anna, Du 


wirſt doch nicht den Mann heiraten! Du 
biſt 18 Jahre und er 36 Jahre; gerade noch 
einmal ſo alt. Bedenke doch, wenn Du 40 
Jahre alt biſt, ſo iſt er ein Greis von 80 
Jahren!“ — „Ach ja, daran habe ich noch 
garnicht gedacht!“ 

(Abgelenkt.) „. . . Alſo fie wollen 
meine Tochter heirathen! ... Können Sie 
denn aber auch eine Familie ernähren?“ — 
Aber, Frau Inſpektor, wer wird denn immer 
ans Eſſen denken!“ 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 29. November. Die Blätter⸗ 
meldung, wonach Reichskanzler Graf Bülow 
Mitglieder des Reichstages aller Fraktionen 
zum 30. November nach dem Reichskanzler⸗ 
palais zu einer Beſprechung über den Zoll⸗ 
tarif eingeladen habe, wird als völlig unzu⸗ 
treffend bezeichnet. 

Wildpark, 29. November. Der Kaiſer 
und der Erzherzog Franz Ferdinand von 
Oeſterreich find heute früh 8 Uhr nach der 
Göhrde abgereiſt, wo die Ankunft auf dem 
dortigen Jagdſchloſſe um 12 Uhr erfolgte und 
wo hohe Fürſtlichkeiten und andere Gäſte 
bereits verſammelt waren. Auf dem Schloß⸗ 
hofe fand eine kurze Begrüßung ſtatt. Es 
herrſchte klares Froſtwetter. 

Kölu, 29. November. Hieſigen Blättern 
zufolge entgleiſte geſtern Abend auf der 
Strecke Köln⸗Düren ein Perſonenzug. Die 
Lokomotive, 2 Packwagen und 2 Perſonen⸗ 
wagen wurden aufeinaudergethürmt. Es 
ſollen zwei Perſonen getödtet und 18 Perſonen 


mehr oder minder ſchwer verletzt worden R 


Bukareſt, 28. November. Die erſte ordent⸗ 
liche Seſſion der gegenwärtigen Legislatur⸗ 
periode iſt heute durch den König, welcher 
von dem Prinzen⸗Thronfolger begleitet war, 
mit einer Botſchaft eröffnet worden. 

Konftantinopel, 28. November. Geſtern 
Abend iſt hier ein Peſtfall feſtgeſtellt worden. 

Konſtantinopel, 29. November. Die von 
hier auslaufenden Schiffe erhalten von heute 
ab unreine Geſundheitspäſſe. 

Konſtantinopel, 29. November. Sowohl 
auf der amerikaniſchen Geſandtſchaft, als auf 
dem amerikauiſchen General⸗Konſulat wird 
der Meldung aus Saloniki, daß Miß Stone 
und ihre Begleiterin ermordet wurden, kein 
Glauben geſchenkt. Indem man darauf hin⸗ 
weiſt, daß ſolche Nachrichten ſchon mehrfach 
verbreitet wurden, die ſich nachträglich als 
unzutreffend erwieſen hatten, glaubt man, 
daß die erwähnte letzte Nachricht von den 
Räubern abſichtlich in die Welt geſetzt ſei, 
um einen Druck auf die Amerikaner auszu⸗ 
üben und das geforderte Löſegeld von 25000 
türkiſchen Pfund zu beſchleunigen. General⸗ 
konſul Dikeuſon erhielt erſt vor zehn Tagen 
von Miß Stone einen Brief. 

Kalkutta, 29. November. Ein Cyklou ver⸗ 
urſachte am 26. November eine 6 Fuß hohe 
Fluthwelle, die dem Laufe des Ganges bis 
weit in das Land folgte. Nach einem Tele⸗ 
gramm aus Serai Guuge brachte der Sturm 
etwa 200 Flußboote, die zumeiſt mit Jute 
beladen waren, zum Sinken, oder beſchädigte 
fie ſehr. Viele Häuſer und Hütten wurden 
zerſtört, die Ernte iſt vernichtet. 


Verantwortlich für den Zuhalt: Heinr. Wartmann in Thorn 
::: ̃ ͤ—¹Ü¹ö TUMEGUCHTIWERT ELITE ELDER MBIT T LEUTE KNOTEN GERBTUTE, 


Standesamt Mocker. 


Vom 21. bis einſchließl. 28. November 1901 find 
gemeldet: 


. a) als geboren: 

„1. Hoboiſt Auguſt Prick, S. 2. Beſitzer Paul 
Rietz⸗Schönwalde, S. 3. Beſitzer Lorenz Kielbas⸗ 
zinski⸗ Schönwalde, S. 4. Maurer Valentin Jab⸗ 
czuuski, S. 5. Arbeiter Franz Siauienkomski, S. 
6. Unehel. S. 7. Bäckermeiſter Julius Gieſe, S. 
8. Steinſetzer Franz Rampuszewski, S. 9. Ar⸗ 
beiter Guſtav galen T. 10. Poſtſchaffuer Bern- 
hard Finger, T. 11. Zimmermann Jakob Kilg⸗ 
nowski, T. 12. Arbeiter Stephan Vodletzti, T. 
13. Arbeiter Marian Mioducki, T. 14. Arbeiter 
Thomas Jaworski, T. 15. Tiſchler Heinrich Kohls, 
T. 16. Bureau⸗Aſſiſtent Paul Siemon, S. 17. 
Zimmergeſelle Bernhard Dobrzinski, S. 


— — — nn 


b) als geſtorben: 

1, Helene Schroeder geb. Streng, 50 J. 2. 
Todtgeburt. 3. Liſette Schulz geb. Wegner, 62 J. 
4. Einwohner Joſef Cybulski⸗ Schönwalde, 64 J. 
5. Alexander Malinowski, 1 J. 6. Stephan Kor 
cielski, 3 M. 7. Wilhelm Beutner, 3 M. 8. 
Marie Dziwulski geb. Skraba, 86 J. 9. Minna 
Schulz, 11 M. 10. Paul Ordon, 3 J. 11. Emma 


Peit ch. » 
o) zum ehelichen Aufgebot: 

Bi Sergeant Max Hoffmann⸗Thorn und Cäcilie 
e 


d) als ehelich verbunden: 
1. Barbier Rudolf Lange⸗Rehden mit Marle 
Pichert. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenberſche. 
129. Nov. 28. Nov. 


Tend. Fondsbörſe: —. 
Ruſſiſche Banknoten v. faſſa 216—30 216—20 
Warſchau 8 Zage De 
Deſterreichiſche Banknoten 
Preußiſche Konſols 3% « 

Preußiſche Konſols 3¼ % „100 50 100 — 50 
reußiſche Konſols 3%, / . 

ent 5 Reichsauleihe 3% . 

Deutſche Reichsanleihe 3% 1100-50 100 -50 

Weiter. Pfandbr. 3% ent. ll. 86-75 -30 

a Ba a 55 „ „ 5640 5 

Poſener Pfandbriefe 35% % 9725 


” 94.5 
Botuifche Bfanpbriefe 4½% | 97-25 
rk. 1% Auleihe RE 
e Reute 4% .. 100 00 
Numän. Rente v. 1894 4% . 79-25 
Diskon. Kommandit⸗Autbelle 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 194—00 193—75 
arpener Bergw.⸗Aktien 
aurahütte⸗ Aktien 
Nordd. Kreditauſtalt⸗Aklien. 106 00 — 
Thorner Stadtauleihe 3½ % 


50 
139 —25 1139-00 
.1143—75 14325 


„Jul Bier — — 
Bauk⸗Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 5 pet. 
Privat⸗Diskont 2%, bCt. London. Diskont 4 Pt. 

Berlin, 29. November. (Spiritusbericht.) 70er 
33,00 Mk. Umſatz 16000 Liter, 50er loko —.— Mk. 
Umſatz — Liter. 

Königsberg, 29. November. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 72 inländiſche, 87 ruſſiſche Waggons. 
. d . Be TREE 


Mühlen ⸗Etabliſſement in Bromberg. 


Preis⸗ Courant. 
(Ohne Verbindlichkeit.) 


Weizen: Loko in Newy. März. „Feiertag 827% 
Spiritus: 70er loko . . 32-00 | 32—00 
eisen Dezember . 16650 16450 
= „ 168 —75 J 


„ Inne i 
Roggen Dezember 
e Mas, 


on. bisher 
[Markl Mark 
15, 0 15,40 


Pro 50 Kilo oder 100 Pfund 


ABEIHENEIER ! 
Weizengries Nr. 2 
ee 5 
Weizenmehl 0:00 
ee 00 weiß Band 


Weizenmehl 00 gelb Band. . . 13,.— 12,80 
Weizenmehl oo 8.600 8 

eee ee 4 4 5.— 5.— 
Weizen⸗ Kleie ih u Tr 
Roggenmehl 12,40 12,40 
Roggenmehl 0 /IJLJLI.. [11.60] 11,60 
NONGENIHEHE.E ! 8 — 11.— 
Daumen! ee 8.20 8.20 
Kommis⸗Mehl : Er a ei a 
Noggen-Schrt . » 2...) 940) 9,40 
Roggen-fleie. . ... . 5 .| 5.201 5,20 
Gerſteu⸗Graupe Nr. 1 13.20 1320 
Gerſten⸗Graupe Nr. 2? 11,70 11,70 
Gerſten⸗Graupe Nr. 3 . . 10.70 10,70 
Gerſten⸗Graupe Nr. 4 [ 970 970 
Gerſten⸗Graupe Nr. 559.20 920 
Gerſten⸗Graupe Nr. 5. 8.70 8,70 
Gerſten⸗Graupe grobe . 8.70 8,70 
Gerſten⸗Grütze Nr. J. 350 3.50 
Gerſten⸗Grütze Nr. 2 9, 9 
Gerſten⸗Grütze Nr. 3. [8,70 870 
Gerſten⸗Kochmehl r 7,50 7,50 
Gerſten⸗Juttermehl 520 520 
Gerſten⸗Buchweizengries .. 16,50 16,50 
Sade ene „„ 158 1850 
Buchweizengrütze 1 5 115.— 15,— 


— .. -—ͤ— k ͤ vv 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom Freitag den 29. November, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: — 3 Grad Celſ. Wetter: 
trübe. Wind: Weſt. 

Vom 28. mittags bis 29. mittags höchſte Tem⸗ 
— — ＋ 2 Grad Celſ., niedrigſte — 3 Grad 
Telſtus. 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag den 1. Dezember 1901 (1. Adventſountag). 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: Vorm. 9%, Uhr: 

Pfarrer Jacobi. Abends 6 Uhr: Pfarrer 
Stachowitz. Kollekte für das Krankenhaus der 
Barmherzigkeit in Königsberg. 

Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: Vorm. 93 Uhr: 
Pfarrer Heuer. Nachher Beichte und Abend⸗ 
mahl. Nachmittags kein Gottesdienſt. 

Garniſon⸗ Kirche: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt: 
Diviſiouspfarrer Großmaun. Nachm. 2 Uhr: 
F Diviſionspfarrer Große 

1. 

Evangel luth. Kirche (Bacheſtr.): Vorm. 914 Uhr: 
Gottesdienſt mit Abendmahl. Beichte: N Uhr: 
obe ee: Nachm. 3 Uhr: Cbriſten⸗ 

ehre: erſelbe. 

Reformirte Gemeinde Thorn: Vorm. 10 Uhr: Gottes⸗ 
dienſt in der Aula des Königl. Gymnaſiums: 
Baptifen- Küche 8 ppuerſtraße: Vorm. 9¼ d 
aptiſten⸗Kirche, Heppneritrape: 1. 2 un 
Nachm. 4 Uhr Gottesdienſt: Prediger Bur⸗ 


bulla. 
Ebangel.⸗lutberiſche Kirche in Mocker: Vorm. 9, 
Uhr; Gottesdienſt. Paſtor Meyer. Nachm. 3 Uhr: 


Derſelbe. 
* zu Mocker: Vorm 9½ Uhr: Brediger 
Evaugeliſche Kirche zu Podgorz: Vorm. 10 Uhr: 


Pfarrer Endemann. 
Vorm. 10 Uhr Gottes⸗ 


Gemeinde Gramtſchen: 
dienft in Gr.⸗Rogau: Pfarrer Lenz. 


30. Novemb.; Sonn.⸗Anfgang 7.48 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 3.49 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 9.18 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 11.09 Uhr. 


k 
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ankſagung. 
Allen Denen, welche unſerem! 
lieben Bruder, Onkel und? 
Schwager, dem Rentier Otto; 
Danielowski das letzte Geleit 
gegeben haben, Tagen wir unſern! 
innigſten Dank. 
Thorn, 29. November 1901. 
In Namen der Hinterbliebenen: 
Fran Baurath Olga Schmidt, 
geb. Danieldwski. 0 


Oeffentlich 
Zwangs verſteigerung. 
Montag, 2. Dezember er., 

vormittags 10 Uhr, 
werde ich in meinem Geſchäflslokal 
Culmerſtr. 20, I, das Recht auf zwei 
5 8 der hieſigen Synagoge und 
zwar 
Männerſitz Nr. 5, 
Franenſitz Nr. 42, 
öffentlich meiſtbietend gegen Baar⸗ 
zahlung verſteigern. 
Thorn den 29. November 1901. 
Mitz, 


Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Guten Miltagstisch 


von 50 Pf. an, auch außer dem Haufe, 
C 

tl. i 
Eine Dame ri 


liche Aufnahme Fiſcherſtr. 32. 


Machige Duehhalterin, 


nicht unter 20 Jahren, findet ſofort 
oder zum 1. Januar 1902 dauernde 
Stellung. Schriftliche Meldungen mit 
Zeugnißabſchriften unter Angabe des 
Bildungsganges zu richten an 
G. Soppart, Thorn. 
Ein Fräulein, muſikaliſch, wird zu 
einem 15 jährigen Mädchen bei 40 Mk. 
monatl. geſucht. Kindergärtnerin, 
zu 2 Kindern, 30 Mk. monatl. Bonnen 
mit Schneiderei 20 Mark monatlich. 


Wirthinnen bei 240 bis 300 Mark] 


jährlich erhalten Stellung. Wanda 
Gniatezynska, Stellenvermittlerin, 
Thorn, Junkerſtraße 1. 


Ein Fränlein, 
Be ee vr. ae nähen 
ann, ird na ſucht. 
Niheres Polen geſuch 

Grabowski, Schillerſtr. 12. 


Ein Fräulein 
wird für ein 5 jähriges Kind nach 
Wloclawek(Ruſſ.⸗Polen)von ſof. gefucht. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. dieſer Ztg. 

Mädchen, 23 J. alt, ſucht Stelle 
als Stütze. Selbige iſt füh. einen Haus 
halt allein zu führen. Angebote unter 
A. N. 28 Di.⸗Eylau erbeten, 


Eine Kochmamſell, mehrere 
ordentliche Dieuſtmüdchen, Hand: 
diener und Kutſcher empſiehlt 

Gniatczynska, Junkerſtr. 


Eine saubere Aufwärterin 


wird zum 2. Dezember geſucht 

Gerberſtraße 23, 2 Tr. 
Suche für mein Herren⸗Konfektions⸗ 
und Manufakturwaaren⸗Geſchäft per 
ſofort einen Lehrling, gleich welcher 
Konfeſſion. M. Suchowolski. 
„Daſelbſt iſt ein 6 m langer, faſt 
neuer Tomtiſch, modern gearbeitet, 
billig zu verkaufen. 5 


Einen Lehrling 


ſucht Max Lange, Uhrmacher. 
20000 Mark, 


2. H., auf ein Geſchäftsgrundſtück ſo⸗ 
fort geſucht. Angebote unter C. D. E. 
gn die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


16000 Mark, 


hinter Bankgeld, zu 5% ſofort zu ze⸗ 
diren. Augebote unter H. 3000 
befördert die Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 


10—11000 Mk. 


auf erſtſtellige ſtädt. Hypothek zum 
1. April geſucht. Adreſſen an die 
Geſchäftsſt. unter 11000 erbeten. 


1 00 M f I. ſtell. zu vergeb. 
ugebote erbeten 

00 ur A b 
u. A. B. 100 an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 
Nein Bromb. Vor⸗ 
ſtadt, 2 N 
Aan ſchönes errſchafts⸗ 
E haus, Einfahrt, Remiſe, 
Stallung ꝛc., verkaufe ſofort, da nicht 
hier wohne. Verkaufspr. 54000, 
Anz. 8 10 000 Mark. Xrigeb; 
von Selbſtkf. erb. u. „Nentabel‘ 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Hochtragende Kuh 


ſteht zum Verkauf bei ; 
Pansegrau-Smolnik bei Schilluo. 


Grohe Pelzdecke, ern gt cin 


zu verkaufen Schulſtr. 21, II. 


Ein neuer Kinderwagen 


ſteht billig zum Verkauf 
Kl.⸗Mocker, Kirchhofſtr. 1. 


Mile Feuſter und Thüren 


verkaufen Gerechteſtr. 10. 
uppen werden zurecht gemacht u. 
augekleidet Altſt. Markt 16, Hof, r. 
FJ möbl. Zimmer m. ſep. Eing. 
zu verm. Coppernikusſtr. 39, III. 


Klavierunterricht 


wird billig ertheilt 
Clara Schultz, 
Gerberſtr. 29, III. 


Wohne jetzt 


[[Gerechtestr. 23. 


Frau Holzmann, 
Maskeuverleihgeſchäft. 


Feinſten ER 


Magdeburger Nanerkohl 


3 Pfund 25 Pfennig, 
gut kochende Erbsen 
Pfund 10 Pfennig, 
geschälte % Erbsen 
Pfund 13 Pfennig, 
la türk. Pflaumenmus 
Pfund 25 Pfennig, 
Honigsyrup 
5 Pfund 25 Pfennig, 
feinsten Leckhonig 
Pfund 80 Pfennig, garantirt rein. 


Felix Szymanskl, 


Nenſtädt. Markt 11. 


Reh-⸗ 
Rücken und Keulen empfiehlt 
P. Begdon, Neuſtädt. Markt 20. 


Gulmsee’er Molkerei-Butter 

iſt die beſte, à Pfund 1,30. 

Steinau'er Molkerei-Butter 
a Pfund 1,20. 


Allein⸗Verkauf: 
A. Kirmes, Cliſabethſtr, 


Liliale: Brückenſtraße 20. 


Gemüſekonſerven. 


Sarge 
8 rbien, 


Mohrrüben, 
Schnittbohnen, 
ſind zu billigſten Preiſen Dienſtag und 
Freitag auf dem altſtädt. Markt, auf 
der Nordſeite des Rathhauſes zu haben. 
Außerdem nimmt mein Milchfahrer 
Beſtellungen entgegen. Meine Kon⸗ 


ſerven find nur in Waffer fterilifict | B 


ohne Zuſatz irgend welcher chemiſchen 


Stoffe. 1755 
Casimir Walter, Moder. 
Rüdigsheimer 


Speisekartoffeln 


(magnum bonum) liefert frei Haus 


Robert Tilk. 
Proben im Komptoir erhältlich. 


Neue Full-Heringe, 
ſehr fein im Geſchmack, offerirt zu 
billigſten Tagespreiſen 

Eduard Kohnert. 


Speifeswiebel 


offerirt per Zentner 3.50 Mk. 
Alexander Nosseck, 
Nakel, Netze. 


30 — 40 Zentner gutes 


Wieſenhel, 


pro Zentner 4 Mark, hat abzugeben 
Runge, Lehrer in Neubruch. 


Stroh und Hädjel 


offerirt 
Wilhelm Powidzer, Gneſen. 
3000 Zeutner 


Schnitzel 


hat abzugeben 
G. Hertzberg, Culmſee. 
Pferdemöhren, Ztr. 
verkauft Block, Schönwalde. 
Fernſprecher 141. 


Trockenes Kleinholz, 


unter Schuppen lagernd, ſtets zu 
haben bei 


A. Ferrari, 
Holzplatz an der Weichſel. 


Theater⸗ und Künſtler⸗ 
Kränze 
erſten Ranges empfiehlt 
Julius Adam, Culmerſtraße 15. 


Gelegenheitskauf! 


Ein Jeder, der eine gute, billige 
Uhr gebraucht, ſehe ſich die Uhren erſt 
vorher bei F. Schröter. Windſtr. 3. an. 

nene 


10 Prof. Soxhlot’s d 


Milehkoch - Anparate, 


E 
9 ſowie Zubehörtheile 3 
© empfiehlt 0 


@ Erich Müller Nachfl. 


Ewewewewawew 

2 gut möbl. Zimmer, auf 
Wunſch mit Burſchengelaß, zu 

verm. Gerechteſtr. 30, I, l. 


à S 
J. M. Wendisch Nachf. u. Anders 
& Co. 


. | 


Verkapfslokal: Schillerſtr. Nr. 4, 
Reiche Auswa 


Strick⸗, Stickarbeiten u. dergl. werden 
gewiſſenhaft und ſchnell ausgeführt. 


Heinrich Gerdom, 


Photograph des deutschen Offizier-Vereins. 


Thorn, Katharinenstr. 8. 


Fahrstuhl zum Atelier. 


Grosse Answahl von 


Weihnachtskarten 


reizende Neuheiten, empfiehlt 
A. Matthesius, Buchhandlung. 


Puppenſtuben⸗ 
Tapeten 


in 


eo Hr 5 
Wige Alelier 


Carstensen, 


Phologr 

Kruse 
Schloßſtraße 14, 

gegenüber dem Schützenhauſe. 


Ghie l! 


iſt jede Dame mit einem zarten, reinen 
Geſicht, roſigem, jugendfriſchen Aus⸗ 
ſehen, reiner, ſammetweicher Haut 
und blendend ſchönem Teint. Alles 
dies erzeugt: 


Radebeuler Lilieumilch⸗Seife 


v. Bergmann & Co., Radebeul-Dresden, 
Schutzmarke: Steckenpferd. 
2 „ bei: Adolf Leetz, 


einigungs⸗Anſtalt 


Auna Adami, 
Gerechteſtraße 

30. 
Berein. zur Unterhügung 
durch Arbeit. 


‚ an 
chürzen, Htrümpfen, Hemden, 


atmen, Beinkleidern, Ichener⸗⸗ 
tlchern, Häkelarbeiten u. ſ. w. 


vorräthig. 
Beſtellungen auf Leibwäſche, Häkel⸗, 


Der Vorſtand. 

n 5 ber 1901 
Ziehung — EI Berlin. 
Berliner Pferde- 


Lotterie. 


9933 Gewinne, desammtwertk H. 


1 cen. 10 000 = 10000 
1 m 3000 = 8000 
n 5500 5500 
z 5000 5000 
1 4000= 4000 
3000- 3000 
u 2500= 5000 
m 2400 7200 
1 2000 = 16000 
250 = 3000 
200 = 6400 
100 = 4000 
20-= 2200 
1020 = 10- 10200 
2100 m 5 = 10500 


Loose à 1 Mark, 11 Loose 10 Mark, 
Porto und Liste 20 Pig. extra. 
versendet auch unter Nachn 


Carl Heintze, 


® General-Debit, _? 
Borlin W. Unter den Linden 2. 


l — 7 N [A 7 
Zwei möblirte Zimmer 
ev. mit Penſion, möglichſt in der 
Nähe des Gerichts, werden vom 1. 
Dezember zu miethen geſucht. Angeb. 
u. „Wohnung“ a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Gesucht 


Wohnung, part., 4 Zimm., Pferdeſt., 
ev. Remiſe, Stadt od. Bromb. Vorſt. 
Angeb. mit Preis u. A. B. 100 
an die Geſchäftsſt. dieſer Zeitung. 
Mö. Zimm. nebſt Kabinet und 

Burſchengl. z. v. Strobandſtr. 20. 


M. Z. u. K. f. 15 M. z. v. Strobandſtr. 22. 


Druck und Verlag von C. 


© 
reichſter Auswahl mg 
empfiehlt f 8 
J. Sellner, ® 2 
Capetenhandlung, Grrechteſtr. 2 


IN. Vollsunterhaltungs⸗Abend in Thorn 


Sonntag den 1. Dezember 
im Viktoria- Sante. 


Aufführung von Chor: und Einzelgeſängen, Inſtrumental⸗ 
deklamatoriſchen Vorträgen, lebenden Wider. Be 
Eintrittskarten à 10 Pf. bis Sonntag Mittag 1 Uhr in der Buch⸗ 
handlung des Herrn Gläser, Eliſabethſtraße, und, ſoweit noch vergebbar 
abends am Saaſeingang. ’ 
Saalöffuung 6 Uhr. Beginn 7 Uhr abends pünktlich. 
Kinder unter 10 Jahren haben keinen Zutritt. 
Die Mitbürger aller Stände werden ergebenſt eingeladen. 
Der Haudwerker⸗Verein. Der Ausſchuß für Volksunterhaltung. 


Germaniafnal, Mellienſtraße 106. 
Sonnabend den 30. d. Mts., abends 7 Uhr: 


Grosses Familienkränzchen 


wozu freundlichſt einladet Carl Höhne. 
Rr 


Den geehrten Damen 


° 

” 2 2 

2 empfehle mein alt renommirtes Atelier für Kleider und Koufel 3 
2 3 


tion. Geſellſchaftstoiletten und Straßenkoſtüme werden ſchnell 
$ und elegant angefertigt. Trauerkleider in 24 Stunden. 

2 Hochachtungsvoll 2 
8 J. Strohmenger, geb. Afeltowska, 2 
> Gerberſtraße 18, I. 2 
SSN %“ 


Delmenhorster ee e 


0 „Anker-Linoleum“ 


ECC ͤ ĩ˙·. UMñMñẽdd K&ʃ5v˙XT 
wird nach dem ältesten, bewährten J. Walton's System hergestellt. Der 
wichtigste Faktor bei der Herstellung des Linoleums ist die Oxydation 
des Leinöls. Die Oberfläche des Anker-Linoleums ist eine vollständig 
homogene, glänzende und durchaus geschlossene, sodass der Eintritt 
von Schmutz und Scheuerwasser in dasselbe ausgeschlossen ist, ausser- 
dem ist die Farbe desselben eine vollständig reine und wird im Ge- 
brauch nicht grau. Glatte Waare in verschiedenen Qualitäten, ge- 
musterte und bedruckte, ebenso Teppiche und Läufer sind stets auf 
7 a Niederlage der Delmenhorster Linoleum-Fabrik  „Anker- 

arke* bei 8 


Carl Mallon, Thorn, Altstädt. Markt 23. 
2 Zahn-Akelier von J. Sommer feldt, 


2 Bromberger⸗Vorſtadt, Mellienſtr. 100, 
Zahntechniker für Metall-, Kankſchuck⸗ und 


Aluminiumgebiſſe. 
Zähne von 3 Mk. an, Zahufüllungen von 2 Mk. an. 


Lösbar befeſtigte künſtl. Zähne 
ohne Gaumenplatte. 


Deutſches Reichspatent. 


FE 
4 


5 In den Alpenländern 
oesterreichs trinkt man den besten Kaffee, Disser wird 
erzielt ducrh V. endung von * ee EEE 


Andre Kofers E 
Salzburger Kaffee Würze in 
Würfelform, die ebenso weltberühmt 
ist wie der R 

Echte Feigen - Kaffee 
von Andre Hofer, Freilassing. 

Niederlage bei 

L. Dammann & Kordes, P. Begdon, Ws 
Felix Szymanski, Carl Sakriss. 


Zur Anfertigung eleganter 
Damen⸗Garderoben 
empfiehlt ſich 

A. Kawinska, Araberſtraße 3. 


Schülerinnen werden jeder Zeit an⸗ 
genommen. 


Den Nagel auf den Kopf 


A 


trifft jeder, der statt werthloser 
Nachahmungen nur das allein echte 


Liebi 8 Puddingpulver 

J ‚mit dem Bäckerlungen- 

(D. R. P. A. No. 7402) verwendet. 
Ueberall käuflich. 


Meine & Liebig, Hannover. 
Aelt. Puddingpulv.-Fabr. Deutschl. 


Alleinverkauf bei 
Paul Weber, Drogerie, 
Breiteſtr. 26, Culmerſtr. 1. 


Gut möbl. Zimmer 
mit auch ohne Penſion von ſofort zu 
vermiethen Seglerſtr. 6, part. 
bl. Zimmer zu vermiethen 
M Araberſtraße 16. 


Wochenſpichlan 
Stadt⸗Theaters in Bromberg. 


Sonntag, 1. Dezember, nachm. 3½¼ 
Uhr: (Zu kleinen Preiſen:: Haus 
Roſenhagen. Abends 7½ Uhr: 
Der Tugendring. Operette in 

Akten von Hirſchel und Roth. 

Moutag, 2. Dezember: (Neu ein⸗ 
ſtudirt ? Der Opernball. 
Operette in 3 Akten von Heu⸗ 


berger. 

Dienſtag, 3. Dezember: (12. No⸗ 
vität, zum 1. Male:) Heimat⸗ 
5 Schauſpiel von W. von Po⸗ 
enz. 

Mittwoch, 4. Dezember: (Zu kleinen 
Preifen:) Flachsmann als 
Erzieher. 

Dommerftag, 5. Dezember: Sein 
Doppelgänger. Schwank in 3 
Akten von Hennequin und 


u val. 
Freitag, 6. Dezember: Der Opern: 


Sonnabend, 7. Dezember: (4. Auf⸗ 
führung im Zyklus der Königs⸗ 
dramen:) König Heinrich der 
Fünfte. 


Lose 


zur 10. Berliner Pferdelotterie, 
Ziehung am 13. Dezember er., 
Hauptgewinn im Werthe von 10000 
Mark, à 1,10 Mark, 


zur Rothen Kreuz⸗Geldlotterie, 
Ziehung vom 16. bis 20. Dezember 
er., Hauptgewinn 100,000 Mark, à 
3,50 ar“, \ 


zur Königsberger Thiergarten⸗ 
Schöne Parterre-Wohnung, 4] Lotterie, Ziehung am 30. Dezbr., 
Zimmer, Badeſtube ꝛc., zu vermiethen.! Hauptgewinn i. W. von 2250 Mk., 
August Glogau. à 1,10 Mark 
zu haben in der 


Geſchäſtsſtelle der „Chorner Preſſe“. 


öbl. Zimmer billig zu verm. 

August Glogau. Wilhelmsplatz 6. 
möbl. Zimmer nebſt Kabinet ſo⸗ 
fort zu verm. Culmerſtr. 15. 


Wilhelmsplatz 6. 


ohnung, 2. Zimm. u. Zubeh., 
W 8• verm. Kaſernenſtr. 5. 


Dombrowski in Thorn. 


Verein Thorner Kauflent 
von 1900. 


Souutag den 1 Dezember, 


abends 8 Uhr: s 
Großer Familien: 
Unterhaltungs: Abend 


„im Saale des 
Schützenhauſes. 
Der Vorſtand. 


M.-G.-V.Liederkranz. 


Sonnabend, 32. November 1201; 


22. Skiftungsfeſt 


im Artusgof. 
Der Borftand. 


2 Ihenter in Thorn. 


(Schützenhaus). 


Sonnabend den 30. Novbr. er., 
nachmittags 4 Uhr: 


Große Sindervorlielun, 
Deß armen Kindes 
Weihnachtsfeſt 


Shriftengelö gobbene Buppe 


Neſtauraut, Zum Pünnden“, 
Sonnabend, 30. November: 


hinderlloek: und Aran. 


Veiankhans J d. d. J. 


Sonnabend, 30. November: 
lak 1. 
Anstich 


von Felsenbräu. 


Heute, Sonnabend, 
abends 6 Uhr: 


be Bil und 
Leberwürstchen, 


\ lin bekannter Güte. 


Hermann Rapp, 
Schuhmacherſtr. 17. 


[Sente, Sonnabenn, 


abends 6 Uhr: 
Friſche 


Grütz-, Blut- und 
S Leberwürstchen 
W. Romann, Wurſtfabrik 


Breiteſtraße 19. 


.... — 
ſeine Wohnung von jofort zu 

K vermiethen Gerberſtraße 11. 
Pferdeſtälle von ſofort zu ver⸗ 

miethen Coppernikusſtr. 11. 


Gwangeliſche Geneinfchnil. 


Mocker, Bergſtraße 23. 
Gottesdienſt: jeden Sonntag, vorm. 
10 und nachmittags 4 Uhr, ſowie 

Donnerſtag, abends 8 Uhr. 


Enthaltſamkeitsverein z. Blauen Areuz. 
Sonntag, 1. Dezbr., nachm. 3¼ Uhr: 
Erbauungsſtunde im Vereinslokale 
Bäckerſtraße 49. — Jedermann iſt 
herzlich willkommen. 
Deutſcher Blan⸗ Krenz : Verein. 
Sonntag, 1. Dezbr., nachm. 3 Uhr: 
Gebetsverſammlung mit Vortrag von 
8. Streich im Vereinsſaale, Ge⸗ 
rechteſtr. 4, Mädchenſchule. Freunde 
und Gönner des Vereins werden hier⸗ 
zu herzlich eingeladen. 
Der Geſammt⸗Auflage 
; der vorl. Nummer 
tiegt ein Proſpekt bei betr. Rothe 
Kreuz⸗Geld⸗ Lotterie der bekannten 
Lotterie⸗Kollekte von O. M. Engel- 
hard, Hamburg 19, worauf 
beſonders aufmerkſam gemacht 
wird; da die Ziehung dieſer be⸗ 
liebten Lotterie ſchon am 16. De⸗ 
zember 1901 beginnt, jo iſt ſchleunige 
Beſtellung zu empfehlen. 
Täalicher Kalender. 


5 8 38 & 

8321812 
8 SS SG & 
Novbr. ——— ( — — 30 
Dezbr. 1 2.3.45 67 
11112 1314 
151161711819 2021 
22 23 24 25 26 27 28 
190229 3031— — —— 
Sannar || —— 23 4 
6| 7| 8| 91011 
121314151617 18 
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Hierzu Beilage. 


> —- — 


Beilage zu Nr. 281 der „Thorner Preſſe“ 


Sonnabend den 30. November 1901. 


Parlamentariſches. 


Die jüngſt eingebrachte Juterpellation 
Arndt wegen Verweigerung der jährlichen Bei 
hilfe an Kriegstheilnehmer iſt vorläufig zurückge⸗ 
ſtellt worden, weil die Reichsregierung erklärt hat, 
erſt Material ſammeln zu wollen. 

Dem Reichstage ging ein Geſebzentwurf 
über Verlegung der deutſch⸗öſterreichi⸗ 


ſchen Grenze längs des Przemſafluſſes 


zu. Der Geſetzentwurf bezweckt die Zuſtimmung 
zu der Grenzberänderung ſeitens des Bundesraths 


und des Reichstags, nachdem der betreffende Ver⸗ 
trag vom 19. Jaunagr 1898 für Preußen bereits 


durch Geſetz genehmigt iſt. 


Deutſcher Reichstag. 


99. Sitzung vom 28. November, 1 Uhr. 

Die Novelle zur Strandungsorduung 
wird in 3. Leſung definitiv angenommen und darauf 
die zweite Berakhung der Seemannsordnung 
bei 5 4 fortgeſetzt, der von den Seemanusämtern 
und Seeſchöffengerichten handelt und wozu An⸗ 
träge vorliegen, dahingehend, daß von den zwei 
Beiſitzern (Schöffen) der eine obligatoriſch den 
Kreiſen der Schiffsleute entnommen ſein ſolle, daß 
die Verhandlungen vor den Seeſchöffengerichten 
Öffentlich und mündlich ſeien und daß den Schöffen 
5 Mk. pro Tag Diäten gewährt werden ſollen. 

Abg. Cahens ly (Ztr.) ändert feinen Antrag 


dahin ab, daß die Hinzuziehung eines Schiffsmannes 


als Schöffe nur für den Fall obligatoriſch ſein 


ſolle, wenn das Strafverfahren ſich gegen einen 


Schiffsmann richte. 

Senator Pau li⸗Bremen und Geh, Rath 
Dungs widerſprechen der Aufnahme des Grund⸗ 
ſatzes der Hinzuziehung beſtimmter Standesange⸗ 
höriger mit Rückſicht auf die daraus erwachſenden 
Konſeguenzen. Erſterer verwahrt den Abg. Herz 
feld (ſozdem.) gegenüber dem Bundesrath gegen 


den Vorwurf, die Intereſſen beſtimmter Klaſſen, 


Hr 6— Falle die der Rhederei, zu ver⸗ 

reteu. . a 
„Staatsſekretär Graf Poſadowsky hat gar⸗ 

nichts dagegen zu jagen, daß auch fachverſtändige 


Schiffsleute als Beiſitzer fungiren, aber ſie ſollen 


nichtobligatoriſch ihres Standes wegen hinzugezogen 
werden. Führe man erſt das Prinzip ein, daß 
Mitglieder eines beſtimmten Standes als Richter 
das fürn Füßen, zu welchen Konſegnenzen würde 
u 

Der modifizirte Antrag Cabenslh wird 
ſchließlich 9 3 5 Debatte angenommen, die 
übrigen Auträge abgelehnt. ER 

Abſatz 3 deſſelben 8 4 trifft: Beſtimmungen für 


den Fall, daß ein Konſul Mitinhaber oder Rhe⸗ 


derei-dgent gerade desjenigen Schiffes ift, um 
eſſen Bemaunung es ſich bei dem betreffenden 
Verfahren des Seemaunsamts handelt. Nach dem 
Kommiſſigusbeſchluß ſoll der Konful alsdann von 
deu bezüglichen ſeemannsamttlichen Geſchäften aus⸗ 
geſchloſſen ſein, wenn gegen jene Mitwirkung von 
dem beſchwerdeführenden Schiffsoſſtzier oder der 
Mehrzahl der beſchwerdeführenden Schiffslente 
% fog ud 2 
u ſozialdemokratiſcher Antrag will bedingungs⸗ 
los den Konſul von der Mitwirkung ausgeſchloſſen 
wiſſen und für ſolche Fälle die Eutſcheidung einem 
Schiffsrath übertragen, welcher zu gleichen Theilen 
aus Schiffsofſizieren und Schiffsleuten beſtehen ſoll. 
4 Ee Auteog, vom id 5 0 er 
m 8 7 45 8 „ 
wird Se "1° eee 


leitet die Beſti ; 
tragsverhältniß ein ge — n 


t t, daß bei der 
Auhenerung dem Schiffsmann ein 
verſchiedentlichen Angaben auszubändigen IR. en 
Ein ſozialdemokratiſcher Antrag will dieſe An⸗ 
gaben auch noch erſtrecken: auf den Namen des 
Kapitäns, auf die Zahl der ſeebefahrenen Mann⸗ 
ſchaft des Schiffes, auf die Höhe des Ueberſtunden⸗ 
lahnes, auf die Nationalität des Schiffes und auf 
die Aba Fr Fee Eh w det ſich Diet 
Freſe (fr). Vg.) wende gegen dieſen 
Antrag, nach welchem, wenn unterwegs ein Ab⸗ 
gang von Seeleuten eintrete und im fremden Hafen 
ein geeigneter Erſatz nicht zu beſchaffen ſef, die 
„ davonzugehen das Recht haben 
würde. 
Nach längerer Debatte wird der ſozialdemo⸗ 
kratiiche Autrag abgelehnt. 
8 31 läßt zwangsweiſe Herbeiſchaffung eines 


Schiffsmannes zu, der nach der Aumuſterung ohne 


genügenden Entſchuldigungsgrund ausbleibk. 
Die Sozialdemokraten beantragen Streichung 


des Paragraphen, derſelbe wird jedoch gegen die 


Stimmen der Sozialdemokraten und freiſinnigen 
Volkspartei angenommen. 

u 8 82 wird unter Ablehnung mehrerer ſozial⸗ 
demokratiſcher Anträge ein Antrag des Abg. Stock⸗ 
mann (Np.) angenommen, wonach dem Kapitän 
eine Verpflichtung zur Urlaubsertheilung nur für 
den Fall auferlegt wird, daß das Schiff „nach Be- 
endigung der Reiſe“ in einem deutschen Hafen liegt. 

Weiterberathung morgen. — Schluß 5¼ Uhr. 


Zur wirthſchaftlichen Kriſis. 


Berlin, 28. November. Den Abendblättern 
zufolge fand der Reorganiſationsplan der Pom⸗ 
merſchen Hypotheken⸗ Aktienbank die Ge 
nehmigung des Landwirthſchaftsminiſters. — Der 
heute von der Bank für Handel und Induſtrie bes 
kaunt gegebene Reorganiſationsplan der Pommer⸗ 
ſchen Hypothekenbank beziffert den bei der Bank 
exiſtirenden Schaden einſchließlich Kapital und Re⸗ 
ferven auf 29500000, feſter Zinseingang vorläufig 
5600000 Mark. Die Vorſchläge für die Reorgaui⸗ 
fation find doppelter Natur. A) Diejenigen, welche 

Einerfe; Kapitalverzicht ausſprechen und den 
fie peu, dadurch beizubringen beabfichtigen, daß 
file pielängere Zeit auf Zinſen verzichten, haben 
ſchreitun Jahre behufs Beſeitigung der Ueber- 

ung und Schaffung nenen Aktienkapitals auf 


Aas Hinten und filr 1906 auf die Hälfte eines 
Herden zu verzichten, wogegen ihnen nach Ablauf 


r Friſt Aktien in Höhe von 6¼ P t. ihres 
gegenwärtigen Pfand kleſtabltals aur era 


geſtellt werden. Sie haben ferner nach Ablauf 
jener 4%, Jahre dauernd auf 25 Prozent ihrer 
jetzigen Zinganipriiche zu verzichten. Durch dieſe 
Opfer werden insgeſammt 21880000 Mark be⸗ 
ſchafft. Modus B) lautet: Es wird auf 5 Proz. 
des Pfandbriefkapitals behufs Beſeitigung der 
Ueberſchreitung und Unterbilauz verzichtet. Zehn 
Prozent des Pfaudbriefkapitals werden in Aktien 
Litt. B umgewandelt, während weitere 5 Prozent 
in den Sicherheitsfonds gelegt werden, der, ſo⸗ 
bald die Bauk drei Jahre hintereinander auf ihr 
Aktienkapital 4 Prozent Dividende vertheilt hat, 
gleichfalls in Form von Aktien an die Pfaudbrief⸗ 
inhaber zur Ausſchüttung gelangen ſoll. Die reſt⸗ 
lichen 80 Prozent bleiben in ungeſtörtem Genuß 
des bisherigen Zinsfußes, die betreffenden Kupons 
werden alsbald nach Annahme des Plaus ausge⸗ 
zahlt. Den Pfandbrieſbeſitzern iſt freigeſtellt, ſich 
einen Modus auszuwählen, welcher ihren beſon⸗ 
deren Verhältuiſſen entſpricht. Nach beiden Pläuen 
bleibt den Pfandbriefbeſitzern das geſammte Akti⸗ 
vum erhalten, abgeſehen von denjenigen 1000000 
Mark Aktien, um welche das alte Aktienkapital 
von 15000000 Mark durch Kaduzirung und Bus 
ſammenlegung hergbgeſetzt wird. ; 

Kaſſel, 28. November. Ueber die Bier⸗ 
ſyphon⸗Aktiengeſellſchaft in Liguidation, 
begründet von den Direktoren der Treber⸗Trock⸗ 
nungsgeſellſchaft Schmidt und Sumpf, iſt der 
Konkurs verhängt worden. - 

Wien, 27. November. Die hieſige Roh⸗ 
produktenfirma S. Rapaport, die auch in 
Berlin eine Niederlaſſung hat, meldete heute den 
Konkurs au. Es ſind Berliner und Leipziger 
Firmen in Mitleidenſchaft gezogen. Die Firma 
S. Rapaport unterhält in Berlin ein Lager von 
. Juhaber iſt Simon Rapaport 
in Wien. 


— dd x . TEE TB T UBER UT NER EEE 
Der Krieg in Südafrika. 

Kitchener hat nur 45000 Mann zu feiner Ver⸗ 
fügung. So jehliegt wenig boffunugsvoll der Ber 
richt der „Times“ aus Pretoria über die Stärke 
der Burenmacht. Der Berſcht macht es begreif⸗ 
lich, daß von Neuem die Nachricht von der dem⸗ 
nächſtigen Demiſſion Kitcheners auftaucht. Er 
ſoll in einem Brief an ſeine Schweſter erklärt 
haben, daß er müde ſei und das Bedürfniß habe 

ch auszuruhen. Für eine raſche Beendigung des 
Krieges bieten, troß ihrer Unklarheit, die Angaben 
der „Times“ über die Burenmacht jedenfalls ge⸗ 
ringe Ausſichten. Dadurch würde aber die ohne⸗ 
hin in England ſchon ſtark vorhandene Mißſtim⸗ 
mung gegen Chamberlain uur neue Nahrung 
gewinnen. Bereits wird Petersburger Blättern 
aus London gemeldet, Chamberlain werde dem⸗ 
nächſt von ſeinem Amt als Kolonialminiſter 
zurücktreten. 5 

Der Oberkommandirende in Kapſtadt hat dem 
engliſchen Kriegsamt telegraphiſch gemeldet, er 
babe ein Schreiben des Burenkommandauten 
Fouchs erhalten, in welchem dieſer mittheilt, daß 
er zwei engliſche Soldaten, die gefangen 
geuommen waren, am 16. November in Dordrecht 
habe erſchießen laſſen, (Das werden wohl 
„neitempelte* Tommy Atkins geweſen Fein, die 
. See gegen die Buren gefochten haben. 

. Schriftlta. 

Der englische Kriegsminiſter Lord Lausdowne 
hielt in Darlington eine Rede, zu Beginn deren 
er ſich enlſchuldigte, daß er am Nachmittag der 
Verſammlung der Unioniſten nicht beigewohnt 
habe, er ſei nämlich in London zuriickgehalten 
worden, bejeelt von dem Wunſche, das letzte Zei⸗ 
chen von Hochachtung dem großen Diplomaten zu 
erweiſen, der das Deutſche Reich vertrat, einem 
Maune, den man ehrte, weil man in ihm deu 
Vertreter der großen befreundeten Macht ſah. 
Redner ſpielte alsdaun auf die durch die Rede 
Chamberlaius hervorgerufene Agitation an; er 
habe in der Rede keine Andeutung einer Belei⸗ 
digung gefunden und glaube auch keinen Augen 
blick au irgend eine beabſichtigte Beleidigung. 
Des Weiteren führte Lausdowue aus, die Bezieh⸗ 
ungen Euglauds zu den fremden Mächten hätten 
einen freundſchaftlichen und zufriedenſtellenden 
Charakter. Die Regierung ſtehe mit China in 
ſreundſchaftlicher Unterhandlung über die bevor⸗ 
ſtehende Erſchwerung des Handels und mit den 
Vereinigten Staaten über den Nicarggug⸗Kanal. 
Der Feldzug in Afrika mache Fortſchritte, die 
Erklärungen Baunermaus ſeien gehäßig und 
unrichtig. 5 

Die Wahl des früheren Buren⸗Oſſiziers Lynch 
in Galway zum Mitgliede des britiſchen Uuter⸗ 
hauſes erregt natürlich große Aufregung in Eug⸗ 
land. Der „Daily Graphie“ ſchreibt: „Das Re⸗ 
ſultat der Wahl iſt entmuthigend für diejenigen, 
die gehofft hatten, daß unter den irischen Boliti- 
kern ſich noch ein mäßiges Element finden werde, 
welches ſtark genung wäre, die Nationaliſten und 
extremen Unioniſten aufzuwiegen. Au Stelle des 
Mr. Plunkett haben die Wähler einen Mann 
Namens Lhuch gewählt, der ſich Oberſt nennt, 
und deſſen einziger Ruhm der iſt, daß er nach eige⸗ 
ner Verſicherung für die Buren gegen ſein Volk 
gekämpft hat. Augenblicklich lebt Mr. Lyuch oder 
Oberſt Lynch behaglich in Paris. Wenn er nach 
England zurückkehrt, um feinen Sitz im Haufe der 
Communs einzunehmen, ſo wird er vor der un⸗ 
augencomen Alternative ſtehen, entweder wegen 
Hochverraths ſich verantworten oder ſich für einen 
Ausländer erklären zu müſſen.. .. Was Galway 
aubetrifft, ſo mag es fortfahren, immer wieder 
Mr. Lynch zu wählen. Die Bevölkerung von 
Eugland und Schottland wird nicht tief betrübt 
ſein darüber, daß ſich ein friſcher Wahlkreis, der 
einen Alliirten der Feinde des Königs einem 
loyalen iriſchen Patrioten vorzieht, ſelbſt auf dieſe 
Weiſe die Vertretung im Parlament abſchueidet.“ 


Provinzialnachrichten. 

e Schönſee, 28. November. (Eine Poſthilfsſtelle) 
wird demnächſt in Nußdorf eingerichtet werden. 
lesen pon field De 0 see uns Volt. 

eſtellbezirk in denjenigen der Poſt⸗ 
a 1 85 Rpust Lebendorf aus — Beſtellbezirk 


busk in den Beſtellbezirk Schönſee über. 


$ Culmſee, 28. November. (Ueberweiſung zur 
Fürſorge⸗Erziehung. 1 eines Bahn⸗ 
bofes) Der Schulknabe tauislaus Bronskowski 
von hier wurde heute durch den Polizeiſergeanten 
Podewilez behufs Fürſorgeerziehung nach der 
Tempelburger Auſtalt trausportirt. — Es wird 
beabſichtigt, den auf Kunzendorfer Terrain bes 
legenen Kleinbahnhof der Strecke Culmſee⸗Melno 
in den hieſigen Gemeindebezirk einzugemeinden. 

Culm, 27. Nopbr. (Verſchiedenes.) Alm 2. Kirmes⸗ 
tage iſt der Arbeiter Auguſt B. auf dem Nachhauſe⸗ 
wege von Broſowo nach Linda ums Leben gekommen. 
Derſelbe hatte ſich im Gaſthauſe etwas angeheitert 
und ging daun nach Haufe und zwar die Chauſſee 
nach Watterowo zum Beſitzer Johann Blenkle, 
woſelbſt er in Arbeit war. In der Finſterniß 
gerieth er aufs Ackerfeld und fie in einen Waſſer⸗ 
graben, in dem kaum ½ m Waſſer war. Er konnte 
ſich nicht heraus helfen. Am Morgen wurde er 
dortſelbſt aufgefunden. Heute fand die gerichtlich 
verfügte Sektion der Leiche ftatt. — Geſtern hatten 
ſich im Schulhanſe zu Gr.⸗Lunau die Lehrer nebſt 
ihren Frauen eingefunden, um eine Abſchiedsfeier 
für Herrn Lehrer und Kantor Schlawfinski, der 
nach 40 jähriger Thätigkeit zum 1. Dezember in 
den Ruheſtand tritt, zu verauſtalten. Nach dem 
Choral: „Bis hierher hat mich Gott gehracht“, 
brachte Herr Kreisſchuliuſpektor ein Kaiſerhoch 
aus. Herr Lehrer Zander ⸗Neuſaß überbrachte 
Namens der Lehrerſchaft Glückwünsche und über⸗ 
reichte Herrn Sch. als Geſchenk eine ſchöne Taſchen⸗ 
uhr, Frau Zühlke-Roßgarten namens der Lehrers 
frauen der Frau Sch. eine Standuhr. Herr Pfarrer 
Japſen, als Ortsſchulinſpektor, und der Herr 
Kreisſchuliuſpektor feierten den Scheidenden als 
einen trenen, fleißigen Lehrer und brachten Hochs 
auf ihn ans. Die Scheidenden dankten mit be⸗ 
wegten Worten. Herr Sch. war viele Jahre Mit⸗ 
glied der Gemeindevertretung, Kirchenkaſſeurendaut 
und Vorſitzeuder und Dirigent des Kirchengeſang⸗ 
vereins. Auch der Gemeindekirchenrath und die 
Gemeinde, die noch eine beſondere Abſchiedsfeier 
veranftaltet, widmen dem Scheidenden werthvolle 
Geſchenke. — Ein frecher Einbruchsdiebſtahl wurde 
in der Nacht von Montag zu Dieuftag bei dem 
Reſtaurateur Grudzinski in der Weichſelſtraße ver⸗ 
übt. Die Diebe hatten eine Feuſterſcheibe von der 
Straßenſeite aus eingedrückt und ſtiegen in das 
Reſtaurationszimmer ein. Daun drangen fie in 
den Laden und entwendeten aus der Ladenkaſſe 
eg. 24 Mk. in Rollen ſowie 10 bis 12 Päckchen 
Cigaretten. Der Zufall führte am Morgen darauf 
2 junge Burſchen vorbei, welche ſich durch ihr 
ſcheues Gebahren verdächtig machten und beim 
Anblick des Polizeiſergeanten O. die Flucht er⸗ 
griffen. Sie wurden, nachdem bei ihnen einige 
Päckchen Zigaretten und 10 Mk. baar vorgefunden 
wurden, verhaftet und haben den Einbruch alsbald 
eingeſtauden. Außerdem geſtanden fie auch, den 
beim Leutnaut v. P. in der vorhergehenden Nacht 
verübten Einbruch begangen zu haben. Hier haben 
ſie ein Paar Gamaſchen, eine Uhr und ein Taſcheu⸗ 
meſſer entwendet und dieſe Gegenſtände in Culm 
verkauft. Es ſcheint nicht ausgeſchloſſen, daß die · 
ſelben Diebe auch den Einbruch bei dem Kaufmann 
Zawitowski hierſelbſt und beim Gaſtwirth Hoppe 
in Schönau verübt haben, da fie fich ſehr verdächtig 
zeigen und ſich ſeit 14 Tagen in Culm, Schwetz 
und Schönau umhergetrieben haben. Die Diebe, 
von denen einer 16, der andere 18 Jahre alt iſt, 
ſehen jetzt ihrer Beſtrafung entgegen. 


t Culm, 28. November. (Kreistag.) Auf dem am 
Sounabeud ſtattgefundenen Kreistage wurde der 
Kreisausſchuß ermächtigt, die ältefte Kreisauleihe in 
Höhe von noch 65 250 Mk. aus dem vorläufig noch 
nicht zur Ausgabe gelaugenden Reſtbetrag der 
neuen Kreisanleihe von 700000 Mk. völlig zu tilgen. 
Der Antrag der Fran Rittergutsbeſitzer Miske⸗ 
Glaſau betr. Ban einer Chauſſee vom Bahnhof 
Unislaw nach Glaſau wurde abgelehnt. Von dem 
Auerbieten des Provinzial⸗Ausſchuſſes: Gewährung 
von Baardarlehen an die Kreiſe zur Unterſtiltzung 
au die durch die diesjährige Mißernte geſchädſgten 
Landwirthe wird vorläufig kein Gebrauch auch ge⸗ 
macht werden, jedoch behält ſich der Kreistag vor, 
zum 1. April u. Js. auf dieſe Angelegenheit zurück⸗ 
zukommen. Das vom Kreiſe zum Bahnbau Eulms- 
Unislaw angekaufte, am Bahnhof Culm gelegene 
Sell'ſche Grundſtick wird für 18900 Mk. au die 
Stadt Culm abgetreten. An Stelle des verſtorbenen 
Rentiers L. Schmidt wurde Stadtrath Okto Peters 
zum ſtellvertretenden Kurator der Kreisſparkaſſe 
gewählt. Die ausſcheidenden Kreisausſchußmit⸗ 


glieder Rittergutsbeſitzer Sieg⸗Raczyniewo und 


Rentier Domke⸗Adl. Neudorf wurden durch Zuruf 
wiedergewählt. 

Königsberg, 26. November. (Zum Kapitel der 
Feuerbeſtaltung) In der hier tagenden Paſtoral⸗ 
konferenz hielt Herr Pfarrer Schmidt ⸗ Kreuzburg 
einen Vortrag über die Frage: „Iſt die Vetheili» 
gung eines evangeliſchen Geiſtlichen an der Leichen⸗ 


feier eines zur Feuerbeſtattung beſtimmten Ver⸗ hab 


ſtorbenen feiner Gemeinde ſtatthaft? Nachdem 
der Redner die Feuerbeſtattung als eine heidniſche 
verurtheilt und die für ſie angeführten ethiſchen 
und volkswirthſchaftlichen Gründe verworfen hatte, 
führte er aus, daß auf die Dauer es nicht zu ver⸗ 
hindern ſein wird, daß auch der preußiſche Staat 
die fakullative Leichenverbreunung werde geſtatten 
müſſen. Nicht nur daun, ſondern auch jetzt ſchon 
ſei die Betheiligung eines evangeliſchen Geiſtlichen 
au der Leichenfeier eines zur Verbrennung bes 
ſtimmten Verſtorbenen ſeiner Gemeinde bedingungs⸗ 
weiſe geſtattet. Eine Trauerfeier im Hauſe des 
Verſtorbenen und damit verbundene Tröſtung der 
Hinterbliebenen hätten dieſe wohl zu beanſpruchen. 
Jede weitere Betheiligung des Geiſtlichen ſei je⸗ 
doch abzulehnen. 

Sensburg. 25. November. (Wegen Wechſelfäl⸗ 
ſchungen und Betruges) wurde von der hieſigen 
Strafkammer der Haudelsmaun Goldmaun aus 
Rhein Oſtpr. zu 2½ Jahren Zuchthaus verurtheilt. 
Schon wiederholt war G. mit dem Strafgeſetz in 
Konflikt gerathen; trotzdem kounte er es nicht 
unterlaſſen, einen Wechſel mit dem Namen eines 
Verſtorbenen zu verſehen und ihn den Hinterblie⸗ 
benen als alte Schuld vorzuzeigen. Das Datum 
wurde ſein Verräther, es war nämlich erſt nach 
dem Todestage des Betreffenden ausgeſtellt. Dieſer 


Umiſtaud reichte vollſtändig aus, den G. der 
Wechſelfälſchung und des Betruges zu überführen. 
G. ſcheint dem Zuchthauſe treue Auhänglichkeit 
bewahrt zu haben. 

Löten, 26. November. (Die Ausrottung der 
Grannloje) (Augenkrankheit) iſt nicht jo leicht, wie 
man ſich das denkt. Beſonders die geiſtige Be⸗ 
ſchräuktheit des maſuriſchen Landvolkes macht den 
Behörden viel Kummer. In dem Dorfe W. des 
hieſigen Kreiſes ſind verſchiedene Schulkinder der⸗ 
artig mit Graunloſe behaftet, daß dem behandeln⸗ 
den Arzte die Ueberführung von vierzehn Kindern 
in die Königsberger Univerſitätsklinik zur ord⸗ 
unugsmäßigen Behandlung nothwendig erſchien. 
Auf feine Veranlaſſung erhielt der Gemeindevor⸗ 
ſteher vom Laudrathsamt auch 14 Aufnahmeſcheine 
zur Aushändigung au die Eltern der kranker Kin⸗ 
der. Trotzdem den Eltern unn geſagt wurde, daß 
die Behandlung völlig ungefährlich iſt und unent⸗ 
geltlich geſchieht, fanden ſich doch nür zwei, welche 
die Aufnahmeſcheine annahmen. Die anderen er⸗ 
klärten rundweg, ſie wollen „ihre Kinder nicht 
ahſchlachten laſſen!!!“ So äußerte eine Frau: 
„Lieber will ich mein Kind lebendig begraben, als 
nach Königsberg geben.“ Bei vielen Eltern herrſcht 
ſogar die Meinung, die erkrankten Kinder hätten 
volftändig geſunde Augen. 

Krotoſchin, 26. November. (Bei der Stadtver⸗ 
ordnetenwahl) in der dritten EEE ſiegten 
die beiden Kandidaten des deutſchen Wahlvereins 
mit großer Stimmenmehrheit. Gewählt wurden 
die Herren Gerichtsvollzieher g. D. Seifert und 
Reſtaurateur Stenzel. Damit ſind die letzten pol⸗ 
niſchen Stadtverordneten aus dem Kollegium aus⸗ 
geſchieden. Die 24 Stadtverordneten der Stadt 
Krotoſchin Find nunmehr ſämmtlich Deutſche. 

Exin, 27. November. (Wegen Verdachts der 
Braudſtiftung) ſind die Rentengutsbeſitzerin Roſa 
Plener geborene Moch und deren Bruder, der 
Landwirth Moch, beide in Dobiſchan, verhaftet 
185 Al: das hieſige Gerichtsgefängniß eingeliefert 

Orden. 

Swinemünde, 28. Novbr. (Wieder ein „ 
zuſammenſtoß.) An der Stelle, an Wc 
Kieler Dampfer „Emma“ im Papenwaſſer einen 
Unfall erlitten hatte, ſtießen heute früh die 
Dampfer „Wolgaſt“ und „Pommern“ zuſammen 
und ſanken. Kapitän und Maſchiniſt der „Wolgaſt“ 
ſind ertrunken. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 30. November. 1894 7 Prinzeß 
Luiſe von Schleswig⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗Glücks⸗ 
burg. 1870 Ausfall der Pariſer zurſickgeſchlagen. 
Schlacht bei Champigny. 1848 F Joſeph, Herzog 
von Sachſen⸗Altenburg. 1830 / Papſt Pius VIII. 
1839 Ausbruch der polnischen Revolution. 1829 * 
Anton Anbinftein. Klaviervirtuos. 1817 * Theodor 
Mommſen zu Garding. Alterthumsforſcher und 
Geſchichtsſchreiber. 1760 7 Friederike Neuber zu 
Laubegaſt bei Dresden. Hervorragende Schan⸗ 
ſpielerin. 1433 Die Prager Kompakkaten. 


Thorn, 29. November 1901. 
— (Weſtpreußiſche Landwirthſchafts⸗ 
kammer.) Die Hauptverſammlung der Kammer 
ſoll unumehr am 13. und 14. Dezember im Landes⸗ 
hauſe zu Danzig abgehalten werden. 
—(Deutſcher Schulverein) Das Deutſch⸗ 
thum im Auslande, Centralorgau des allgemeinen 
dentſchen Auslauds⸗Schulvereins, iſt in den Bere 
lag von B. G. Teubner in Lelpzig übergegangen 
und hat eine weſentliche Erweiterung erfahren. 
u dem Hauptblatt, das wie bisher vor allem den 
ereins⸗Jntereſſen dient, kommen zwei Beilagen. 
die Aber das deutſche Schulweſen und die deutſche 
Juduſtrie im Js und Auslande allgemeine inte» 
reſſaute, praktiſch werthvolle Ueberſichten geben. 
—(flichtendes Konkursverwalters.) 
Ein Kaufmann in Düſſeldorf war angeklagt wor⸗ 
den, weil er die Straße vor feinen Grundſtlück 
nicht von Schnee und Eis gereinigt habe. So⸗ 
wohl das Schöffengericht als auch die Straf⸗ 
kammer verurtheilten ihn zu einer Geldſtrafe. Der 
Angeklagte beſtritt, zur Straßenreinigung verflichtet 
zu ſein, da er in Konkurs gerathen ſei und mithin 
der Konkursverwalter für die Straßenreinigung 
Sorge zu tragen habe. Die Strafkammer er⸗ 
achtete den Angeklagten für ſtrafbar, weil der 
Konkursverwarter nicht die Öffentlich rechtlichen 
Verpflichtungen auf ſich zu nehmen habe. Dieſe 
Eutſcheidung focht der Angeklagte durch Reviſion 
an und behauptete, ein Konkursverwalter über⸗ 
nehme nicht nur die privatrechtlichen, ſondern auch 
die öffentlich rechtlichen Verpflichtungen. Der 
Strafſenat des Kammergerichts hob auch die Vor⸗ 
eutſcheidung auf und ſprach den Angeklagten frei, 
da mit Eröffuung des Konkurſes der Konkursver⸗ 
walter nicht uur das Vermögen zu verwalten. 
ſondern auch für die Straßenreinigung zu ſorgen 


abe. 

— (Kleinbahn Culmſee⸗Melno.) Am 
20. Dezember findet im Rathauſe zu Culmſee eine 
Sitzung des Aufſichtsrathes ſtatt, in welcher über 
deu Beitritt der Kleinbahn⸗Aktiengeſellſchaft zur 
Penſiouskaſſe für Beamte deulſcher Privat⸗Eiſen⸗ 
bahnen, ſowie über den Beitritt zum Haftpflicht 
verbande deutſchex Eiſenbahn⸗ und Klelubahuver⸗ 
waltungenbeſchloſſen und ein Bericht des Vorſtandes 
über den, Vermögensbeſtand entgegengenommen 
werden wird. 

— Vom Baden) Die Badezeit iſt vorüber. 
Die Temperatur unſerer fließenden und ſtehenden 
Gewäſſer hat ſich derart abgekühlt, daß wir uns 
das geſundheitſtärkende Vergnügen eines Bades 
im Freien nicht mehr geſtatten köunen. Bei vielen 
Menſchen hört nun leider mit dem ſommerlichen 
Baden im Freien das Baden überhaupt für lauge 
Zeit auf. Das iſt eine ſchwere Unterlaſſungsſünde. 
die ſich an der Geſundheit fühlbar rächt. Auch in 
den Herbſt⸗, Winter und Frühjahrsmongten follte 
der Meuſch mindeſtens einmal in der Woche eut⸗ 
weder ein warmes Wannenbad nehmen oder ſich 
doch von Kopf bis zu Fuß kalt abreiben. Reinlich⸗ 
keit iſt die Bedingung der Geſundheit. Sind doch 
viele Krankheiten im Grunde genommen auf weiter 
nichts als auf äußere odere innere Verunreinigung 
des Körpers zurückzuführen. Darum ſollte kein 
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liſch, ber es mit ſich ſelbſt gut meint, fich bie 
Kar Seine verdrießen laſſen, auch in Herbſt⸗ 
und Wenne eum durch fortgeſetztes öfteres 
Baden ſeine Geſundheit zu kräftigen, ſeinen Geiſt 
u erfriſchen und jo auch ſein Wohlbefinden, ſeine 
Freude am Leben zu erhöhen. 


Weihnachtslitteratur. 


Gute Bücher dürfen auf dem Weihnachtstiſch 
nicht fehlen — namentlich von der Jugend ſind ſie 
vielbegehrt. Da dürfte unſeren Leſern ein Hiuweis 

uf die Werke willkommen ſein, die guch in dieſem 
ahre wieder die Union, deulſche Verlagsgeſell⸗ 
chaft in Stuttgart auf den Weihnachtsmarkt 
ue Sie eignen ſich als Feſtgaben alle vor⸗ 
züglich. Da iſt zuẽnächſt das „Neue Univerſum“, 
das jetzt im 22. Jadrgange erſcheint. (Preis gebd. 
6.75 Mk.) Es enthält die intereffanteften Erfin⸗ 
dungen und Eutdeckungen auf allen Gebieten und 
iſt ein reich illuſtrirtes Jahrbuch für Haus und 
amilie, beſonders für die reifere Jugend. Ein 
uhang „Häusliche Werkſtatt“ dient zur Selbſt⸗ 
beſchäftigung. Zu den beliebteſten Erzählungs⸗ 
büchern, die von der jungen Welt förmlich ver⸗ 
e werden, gehören „Der gute Kamerad“, 
Uuſtrirte Kuahenzeitung, und „Das Krän 4 en“, 
illnſtrirte Mädchenzeitung. Von der „Kame⸗ 
raden“ Bibliothek, dieſer Sammlung ſpan⸗ 
nender, effektreicher, bei 1 . erſten Erſcheinen 
im „Guten Kameraden“ mit ſo großem Beifall aufge⸗ 
nommener Erzählungen für die deutſche Kugben⸗ 
welt, iſt Band 7 erſchienen: „Der Depeſchenreiter“, 
eine Erzählung aus dem Heldenkampf der Buren 
von Audries bau Straaden (gebd. 3 Mk.). Von 
der „Kränzchen“⸗ Bibliothek, der Sammlung 
der beiten im „ränzchen“ veröffentlichten Erzäh⸗ 
inngen für die deutſchen Backfiſche, iſt Band 5 her⸗ 
ausgekommen: „Libelle“ von Bertha Clement (gebd. 
B Mk.). Ferner iſt anzuführen „Der Jugend⸗ 
garten“ Band 26, eine Feſtgabe für Mädchen, 
mit über 200 ein⸗ und mehrfarbigen Abbildungen 
gebd. 6,75 Mk.). „Der Ingendgarten“ iſt zu einem 
er Form nach neuen Töchterjahrbuch ausgeſtattet, 
welches prächtige, trefflich illuſtrirte Erzählungen, 
l Eſſays, eruſte und heitere Gedichte, 
uterweiſungen aus Natur und Geſchichte, kurz 
eſagt 1 . und Belehrung, mit einem 
raktiſchen Theile unter dem Titel „Daheim und 
raußen“ vereinigt, der in ſyſtematiſcher Anordung 
underterlei Nützliches und Schönes für junge 
ädchen enthält. Die Univerſalbibliothet 
für die Jugend“ verfolgt den Zweck, aus dem 
reichen Schatze der in⸗ und ausländiſchen Jugend⸗ 
litteratur das Beſte mit hübſchen Bildern geſchmiſckt 
zu den billigſten Preiſen darzubieten: von 20 Pf. 
bis höchſtens 1,20 Mk. je nach dem Umfange. 
ämmtliche Werke ſind von bewährten Pädagogen 
und ö ausgewählt oder bear- 
beitet. Neu erſchienen find: Band 381/82: „Die 


„Die Belagerung von Wien“ von Horn (gebd. 1 Mk.). 


owie bei wichtigen Lebensfragen als Leitfaden zu 
jenen. Jedes Bäudchen koſtet gebd. 1 Mk. Uns 
legen vor: Schuſters Luſtige Rechenkunſt“, „Be⸗ 
rufswahl: Bas techniſche Studium“, „Die Pflege 
der Hausthiere“, Das Zauberbuch“ Der Miſusen⸗ 
ammler“, „Das Mikrofkop“. Die „Mathematik 
für Jedermann“ iſt eine leichtfaßliche Ein⸗ 
führung in das Studium der Mathematik. Mit 
dieſem Buche, das 44 Figuren hat und deſſen Preis 
gebd. 4.50 Mk. beträgt, beabſichtigt der Verfaſſer, 
U. Schuſter keineswegs die pädagogiſchen Hand⸗ 
bücher zu erſetzen; er will une den Muth und die 
Neigung zum Studium der Mathematik erwecken. 
indem er den Stoff auf 25 unterhaltende Briefe 
vertheilt. Klaſſiſche Hausmärchen. deren die Ver⸗ 
lagsanſtalt eine ganze Serie herausglebt, ſind 
intermärchen“ von Heinrich Seidel mit 20 
anzſeitigen und 20 Textbildern von C. Röhling. 
and „Märchen“ von Wilhelm Hauff mit ebenſo⸗ 
vielen Bildern von R. Weiſe. Jeder Band koſtet 
gebd. Zum Schluß noch einige gediegene 
und billige Jugendnovelleu: „Aus goldener 
Zeit“, acht Erzählungen von Julie Ludwig, 
„Junges Blut“, ſechs Erzählungen von Julis Loh⸗ 
meyer und „Weihnachtsgrüße“, acht Erzählungen 
bon Amalie Godins. Jeder Band mit 4 Farben⸗ 
druckbildern; Preis je 2 Mk. Alle dieſe Werke 
zeichnen ſich nach Inhalt wie Ausſtgttung aus, die 
eine elegante und moderne iſt. So können wir 
zuſicheru, daß fie als Feſtgaben allſeitige Befriedi⸗ 
gung finden werden. 


Geſundheitspflege. 


Geſundes Trinkwaſſer. Die ſchwere 
Typhus⸗Epidemie in Gelſenkirchen iſt, wie ans⸗ 
drücklich angegeben wird, durch ſchlechtes Trink⸗ 
waſſer hervorgerufen worden. Die Thatſache, daß 
gewiſſe Krankheitskeime durch das Waſſer und 
beſonders das Trinkwaſſer verbreitet werden, läßt 
uns immer wieder auf Methoden ſinnen, wie wir 
dem Waſſer dieſe Gefährlichkeit, zumal zu Zeiten 
Bas Epidemie, nehmen. Das einfachſte Mittel 

eſteht darin, das Trinkwaſſer vor dem Genuß 


abzukochen und dadurch alle etwa darin enthal⸗ 
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tenen Keime zu vernſchten. Abgekochtes Waſſer 
iſt abſolnt keimfrei, alſo geſundheitlich einwands⸗ 
frei. Es wird aber von den meiſten Menſchen 
wegen ſeines unangenehm faden Geſchmackes ver⸗ 
worfen. Von fachplſſenſchaftlicher Seite wird 
nun daxguf 91 Pore daß Waſſer, welches unter 
den nöthigen Vorſichtsmaßregeln abgekocht und 
abgekühlt iſt, keinerlei unangenehmen Geſchmack 
beſitzt. Weun das Waſſer unangenehm ſchmeckt, 
ſo liegen die Gründe in der Art der Abkochung, 
in der Beſchaffenheit des Deckels, mit welchen 
das Waſſer während der Abkühlung bedeckt iſt, 
und endlich in der Beſchaffenheit des Ortes, an 
dem das Waſſer vor dem Gebrauch aufbewahrt 
wird. Man darf zum Abkochen kein Holzfeuer 
anwenden, weil es dem Waſſer einen rauchigen 
Geſchmack mittheilt, ſondern muß Gas oder Holz⸗ 
kohle beuntzen. Thongefäße find zu vermeiden, 
weil das in ihnen abgekochte Waſſer nach Erde 
ſchmeckt; vorzuziehen find Glas⸗, Porzellan- und 
emaillirte Eiſengefäße, nicht ganz To empfehleus⸗ 
werth verziunte Kupfergeſchirre. Dasſelbe gilt 
für den Deckel, mit dem das Gefäß während des 
Abkühlens bedeckt fein ſoll, um den Zutritt von 
Staub zu verhüten. Während der Abkochung iſt 
es gleichgiltig, ob das Gefäß offen ſteht oder nicht. 
Holzdeckel ſind zu verwerfen. In letzter Linie 
muß man Rückſicht darauf nehmen, daß die Luft 
der Umgebnug, während das Waſſer abkühlt, rein 
ſei. Deun Waſſer nimmt außerordentlich leicht 
den Geſchmack von den der Luft beigemengten 
flüchtigen Subſtauzen an. Die Abkühlung ſoll in 
einem unbewohnten, gut gelilfteten Raume vor⸗ 
geuommen werden. 


Mannigfaltiges. 

(Das neue Werk „Graf Wilhelm 
Bismarck“) bringt auch das Kriegstagebuch 
des Fürſten Herbert, der u. a. den Todesritt 
von Mars⸗la⸗Tour ſchildert, den er mit 
ſeinem Bruder als Avautageur beim 1. Garde⸗ 
dragoner⸗Regiment mitmachte und wobei er 
ſchwer verwundet wurde. Der Kampf iſt ſehr 
packend dargeſtellt. Wir geben den Bericht 
über das Wiederſehen zwiſchen Vater und 
Söhnen nach der Schlacht wieder: Mein 
Vater hatte am Morgen des 17., als er im 
Stabe des Königs hielt, einen Offizier über 
die Verluſte des 16. ſprechen hören und ver⸗ 
nommen, wie dieſer ſagte: Von den Garde⸗ 


f. dragonern iſt über die Hälfte aufgerieben. 


Auch der eine Bismarck iſt todt, der andere 
ſchwer verwundet.“ Mein Vater wandte 
ſich ſofort zu dem Sprecher um und fragte, 
wo das Generalkommando oder der General⸗ 
ſtab des 10. Korps zu finden wäre. Auf 
die ihm gewordene Auskunft iſt er dann, 
Vetter Karl Bismarck⸗Bohlen 
erzählte, in ſo raſendem Tempo nach der 
angegebenen Richtung geritten, daß er ihm 
kaum zu folgen vermochte. Durch General 
Voigts⸗Rhetz erfuhr mein Vater demnächſt, 


daß nur einer von uns verwundet ſei, der 
andere lebe. Er ritt auf die ihm als meine 


Unterkunft bezeichnete franzöſiſche Ferme 
Mariaville los und traf an ihrem Eingang 
meinen mit Waſſertragen beſchäftigten 
Bruder. Die leicht verwundeten und kriegs⸗ 
gefangenen franzöſiſchen Offiziere auf dem 
Gehöft machten ſehr erſtaunte Geſichter, als 
der in feiner Geueralsuniform ihnen wohl⸗ 
bekanute Bismarck einen ſtark beſchmutzten 
gemeinen Dragoner in ſeine Arme ſchloß. 


(Zu der neuen Erfindung) des Herrn 
D. Giebeler auf dem Gebiete der Stahl⸗ 
bereitung muß das „Kl. Journ.“ jetzt ſelbſt 
zugeſtehen, daß weder die Techniſche Hoch⸗ 
ſchule noch irgend eine andere ſtaatliche 
Behörde ein amtliches Gutachten über die 
Brauchbarkeit der Erfindung erſtattet habe. 
Es handelt ſich demnach um private 
Meinungsäußerungen ungenannter Herren. 

(Böſe hin eingefallen iſt gelegent⸗ 
lich des Todes des däniſchen Reichstags⸗ 
abgeordneten Johaunſen der Scherl'ſche „Tag“. 
Derſelbe brachte einen Nekrolog, den das 
Bildniß des Kaufmanns Tondering in Apen⸗ 
rade, des entſchiedenſten Gegner Johaunſen's, 
ſchmückte. Das Bildniß trug die Unter⸗ 
ſchrift: „Guſtav Johaunſen, Fleusburg f, 
bekannter Parlamentarier“. 

(Die erſten Weihnachtsbäume) 
ſind auf dem Berliner Engrosmarkt an der 
Großogörſchenſtraße eingetoffen. 


(Eine Diebestragödie in der 
Kaſſeler Kunſtakademie.) Der „Berl. 
Lokalanzeiger“ berichtet: In einem Zimmer 
der Königlichen Kunſtakademie in Kaſſel 
ertappte ein Kriminalbeamter einen jungen 
Ofenreiniger beim wiederholten Diebſtahl 
ſehr ſeltener werthvoller Münzen. Darüber 
zur Rede geſtellt, zog der Münzendieb plötz⸗ 
lich einen Revolver und, ehe es verhindert 
werden konnte, erſchoß er ſich mit einem 
wohlgezielten Kopfſchuß vor den Augen des 
Beamten. Die geſtohlenen Münzen ſind bei 
einem Autiquitätenhändler wiedergefunden 
worden. 

(Falſche Meldung.) Die „Weſerztg.“ 
hatte kürzlich gemeldet, daß zwiſchen dem 
Oberleutnant v. St. und dem Chemiker Sch. 
in Hannover ein Duell ſtattgefunden habe. 
Wie den „Haun. T.⸗Nachr.“ von zuſtändiger 
Seite mitgetheilt wird, iſt an der ganzen 
Duellgeſchichte kein wahres Wort. 

(Ein liebenswürdiger Kriminal⸗ 
beamter.) Der Kriminalſchutzmann Junker 
in Mainz wurde im Disziplinarverfahren 
vom Kreisausſchuß, weil er bei der Ver⸗ 
haftung der Frau Oberleutnant Richter dieſe 
geküßt hat, zu fünfzig Mark Geldſtrafe ver⸗ 
urtheilt. 

(Selbſtmord) verübte der Unteroffizier 
Hagen vom Feldartillerie⸗Regiment Nr. 39 
in Perleberg, der als Rechnungsführer des 
Offizierkaſinoss Veruntreuungen begangen 
hatte, indem er ſich erſchoß. 

(Ein ängſtlicher Bräntigam.) In 
Rudolſtadt war, wie der „Berl. Staatsbztg.“ 
von dort geſchrieben wird, ein Fleiſcher⸗ 
meiſter am Morgen feines Hochzeitstages 
plötzlich verſchwunden, zum großen Staunen 
der Betheiligten. Es war bereits das vierte 
Mal, daß die Hochzeit angeſetzt war und 
jedesmal verließ der Bräutigam ſeine Brant 


am Hochzeitstage, kehrte aber nach einigen & 


Wochen immer wieder zurück. Er ſcheint 
alſo den Schiller'ſchen Vers: Drum prüfe, 
wer ſich ewig bindet, mehr wie genau zu 
nehmen. 

(In der ſächſiſchen Landeslotterie) 
fielen dem „Berl. Lokalauzeiger“ zufolge 
5000 Mark nebſt 400 000 Mark Prämie auf 
Nr. 32 480. Der Gewinn vertheilt ſich auf 
lauter kleine Leute in Dresden und Um⸗ 
gegend. 

(Rechtsauwalt und Tenor.) Aus 
München wird gemeldet: Die Anwalts⸗ 
kammer leitete ein Disziplinar⸗Verfahren 
gegen einen hieſigen Rechtsanwalt (bedeutenden 
lvriſchen Teuor) wegen Mitwirkens bei den 
„Elf Scharfrichtern“ (Ueberbretti) ein. 

(Eine Eiferſuchtstragbdie.) Montag 
Mittag tödtete der auf dem Pariſer Opern⸗ 
platze etablirte Coiffeur Thion ſeine Gattin 
und deren Geliebten, den Bäcker Blondin. 
Die beiden befanden ſich im Fiaker; Thion 
riß die Wagenthüre auf und gab drei Schüſſe 
ab, der Bäcker und Frau Thion waren nach 
wenigen Augenblicken todt. 

(Das diesjährige Weihnachts⸗ 
Geſcheuk für Tommy Atkins.) Königin 
Alexandra von England hat beſchloſſen, den 
in Afrika kämpfenden Soldaten Tabakspfeifen 
zum Weihnachtsfeſt zu beſcheren. Da werden 
ſich ja die Buren rieſig freuen, daß ſie jetzt 
eine jo ausreichende und billige Bezugsquelle 
für ihre Rauchbedürfniſſe haben. 

(Ranbmord.) Die Wittwe des Rechts⸗ 
auwalts Weuskaja in Niſhnij ⸗ Nowgorod 
wurde in ihrer Wohnung vom eigenen 
Bruder ermordet und beranbt. Der Mörder 
iſt verhaftet. 

(Spaniſches.) Alte Zwiſtigkeiten zwiſchen 
den Eiwohnern des Ortes Hinieſta und Roelo 
in der Provinz Zamora arteten in einen 
regelrechten Kampf aus. Die Gendarmerie 
las auf dem Schlachtfelde zwei Todte, und 
zehn Verwundete auf, andere Verwundete 
ſind geflüchtet. 

(Während eines Sturmes), der 
kürzlich in Newyork wüthete, ſich jetzt aber 
gelegt hat, ſind hunderte von Fahrzeugen, 


566666566 666560006 


S Cirka 6009 Schürzen 


kommen Montag den 2. bis Freitag den 6. Dezember 
zu außergemöhnlich billigen Preiſen zum Verkauf. 


Bitte die Auslagen zu beachten. 


Steiteftaße 42 J. Klar, Seiteftafe 42. 8 
ooo οοοοοοοοοο 


© 
x 


= 


zu vermiethen. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski i Thorn. 


WApothekerNeumeiers ® 
ih m E. » Pulver. 


Aoerxtlich empfohlen 
Seit Jahren bewährt 


Bestandth. 
A Nitr,Stechepfel 40, Lobelienkraut 30, Grindel robust 20, Brachyoladuskrautio, 


Durch die Apotheken: Originaldose Pulver M. 1.50. 


8 Zimmern 


nebſt allem Zubehör, 2. Etage, iſt Alt⸗ ut möbl. Zimmer mit auch ohne 
ſtädtiſcher Mark. 16 von ſo fort 2 f 3 


Die von Herrn Laudrath von 
Schwerin bisher bewohnte Wo 
beſtehend aus 


M. Zim. m. Burſchengel. z. v. Bankſtr. 4. 


meiſtens kleine, 


geſcheitert oder erlitten 
Havarien; viele Hänuſer wurden abgedeckt 
und auch ſonſt viel Schaden an der Küſte 
augerichtet. Fünf Perſonen ertranken beim 
Scheitern zweier Barken. 


Verantwortlich für den Inhalt: Helm, Wartmann in Thorn. 
Amtliche Rottrungen der Danziger Produkten ⸗ 
e 


yon Donnerſtag den 28. November 1001. N 
werde Getreide, Hülſenfrüchte und Delianten 
2 * 18 uber dem uotirten Preiſe 2 Mark per 

am Känfer aun de Fakkores Proviſton uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. . 
Weizen per Tonne von 1000 Kiloar. inläud. 
hochbunt und 66 G7 840757 Gr. 165-174 Mk., 

inländ. roth 766 Gr. 166168 Mk. bez. x 

75 hochbunt und weiß 740 —743 Gr. 135 

„ bez. 0 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht trauſito großkörni | 
9. 18.208 O8, 101-1037, Mt, base e 
erite per Tonne von Dar. inländ. 
5 Pfen p N 8 kr vn 
rbſen per von onne Kilogr. tra 
weiße 132—141 Mk. bez. ng 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

138—150 Mk. bez. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 4,10 —4.35 Mk. bez. 

Roggen⸗ 4,17½—4,20 Mk. bez. 

3 per 50 Kilogr. Tendenz: ruhig. 
teudement 88» Tranfitpreis franko Nenfahr⸗ 
waſſer 7,07 ½ — 7.05 Mk. inkl. Sack bez. 


Hamburg, 28 November. Riiböl ruhig. loko 56. 
— Rafree ruhig. Umſatz —— Sack. — Petroleum 
3 Standard white loko 6,95. — Wetter: 
1 — 


Thorner Marktpreſſe 


vom Freitag, 29. November. 


niedr. | böchſt. 

Benennung reis. 
4131412 
Weizen „100 Kilo 16 501820 
Roggen: „ 14 14 80 
EEE „ 112012 6a 
Qafe re „ 113401380 
Stroh (Richt⸗). «2 6 „6 „ 0 10 — —— 
NM. eee Zen 2 „ * 9 =. 10 2 
Koch⸗Erbſen «2 „46 17 — 18 5 
Kartoff enn 0 Kilo 130 225 
Weizenmehl. . oo. .« „ 11-1 
Roggenmehl! — 1 —.— 
Brot. 24 Nu — 50 
Nindfleiſch von der Keule 1 Kilo] 110 130 
Bauchfleiſch. E „„ „ dv 0) 112142. 
Kalbfleiſch „ „„ ” — 80 1 20 
Schweinefleüh h * 130 150 
Hammelfleiſc h. " 121120 
Geräucherter Speck.. ” 11701 | — 
Tr x _ 
Butte re z 1170| 2160 
Eier u EEE Schock 3 20 4 80 
Ae nee „ u ee ee he 
F 1 0 - 11-1 
Breſſen * — 601 — 8a 
S 7 1i—I 1/20 
„„ „ — 801 1120 
Karauſchen —U— 2 ” 11— 1 20 
Barſche eu. ee. wo * ar: 60 ar 80 
e = 1120 1/40 
Ben se nenn 8 11801 21 — 
Bar D a nee ” — 601 —!70 
de — 20 — 130 
pie 8 3 — + — 20 
piritus 8 = 1391 — — 
(denat.). . —— Be a 


Her Markt war une mäßig beschickt 

Es koſteten: Zwiebeln 15-20 Pf. p. Seiko, 
Salat — Pf. pro 3 Köpfchen, Sellerie 8.19 Wr. 
pro Knolle, Meerrettig 10—30 Pf. p. Stange, Peter⸗ 
ſilie 5 Pf. p. Pack, Spinat 10—15 Pf. pro Pfund. 
Wirſingkohl 5—15 Pf. p. Kopf, Kohlrabi 30 
Pf. p. Mol., Blumenkohl 10—40 Pf. p. Kopf, Rettig 
pro 2 Stück 5 Pf., Aepfel 10-30 Pf. p. Pfd., 
Weißkohl 5—20 Pf. p. Kopf, u 5-25 Pf. 
p. Kopf, Mohrrüben 8—10 Pf. p. Kilo, Birnen 
—— Bi. b. Pfd. Pilze — Pf. pro Näpfchen, 
Radieschen pro Bund — Pf., Gurken —.— Pf. 
pro Mandel, Walluüſſe 25—40 Pf. pro Pfund 
Pflaumen —— Pf. pro Pfd., Gänſe 3507.00 
Mk. pro Stück, Enten 3,00 bis 5.00 Mk. pro 
Paar, Hühner alte 1,00—1,60 Mk. pro Stſick, 
junge 90—1,40 Mk. pro Paar, Tauben 55—690 
Pf. pro Paar, Haſen 2.503,00 Mk. pro Stück. 
Puten 3,00—6,00 Mk. pro Stück. 


re nn En — H nn 
Kennen Sie Herkules: 
ſtoffe! Das find Anzugſtoffe für Herren u. Knaben, 
die thatſächlich unzerreißbar find. Dieſe enorme 
Haltbarkeit wird durch eine baumwollene Kette 
mit vorzüglichem reinwollenem Schuß bewirkt. 
Jeder, der au einen Anzug ſehr große Anforde⸗ 
rungen ſtellt, ſollte mal einen Verſuch mit dieſer 
Waare machen. Direkt zu bezlehen durch das 
Tuchverſandthaus Gustav Abicht in Bromberg. 


daher den 
Lungen 
nicht nach- 
theilig, 


Wirkungsvoll 
Unschädlich 


Carton Cigarillo's n 1.50. 


Apotheker Neumeier, Frankfurt a. M. 


. U 7 * U 

Awei fein möbl. Zimmer, 
parterre, mit auch ohne Burſchen⸗ 
gelaß, von ſofort zu vermiethen 


Brombergeritenhe 104. 


mug, 


1 f uon se Wunſch auch u 
gelaß, von ſofort zu vermie | 
Hoher u. Tuchmacherſtr.⸗Ecke 1, l. 


u. 


